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Mächtige Gruben 
im Donezbecken

DONEZK. (TASS). Jede Koh­
lengrube. die Im laufenden Plan- 
Jahrfünft Im Donezbecken än- 

werden soll, wird ihrer 
Ität nach die entsprechen­

den Objekte aus den vergange­
nen 5 Jahren auf das Andert­
halbfache übertreffen. J^der 
neue Betrieb wird durchschnitt­
lich 1.7 Millionen Tonnen Kohle 
Im Jahr liefern.’

Einen eigenartigen Rekord 
wird die im Bau befindliche 
Kohlengrube ..Krasnoarmej- 
skaja-Kapitalnaja" aufstcllen - 
sie ist für die Gewinnung von 4 
Millionen Tonnen jährlich be­
rechnet und hat in der Kohlen­
industrie ’ nicht ihresgleichen. 
Nur wenig,werden hinter ihn 
die Gruben ..Oktjabrskl", und

Nagoltschanskaja" zurückstehen, 
die ebenfalls Im 9. Planjahrfünft 
In Betrieb gesetzt werden sollen.

Fachleute verweisen auf den 
hohen ökonomischen ' Nutzeffekt 
großer Schachtanlagen. Die Er­
höhung der Kapazität auf bei­
spielsweise das Anderthalbfache 
und die hohe Arbcltskonzentra- 
tion vor Ort steigern ’ die Ar­
beitsproduktivität auf das An­
derthalbfache. und verringern 
ebenso stark die Selbstkosten.

Wie die im Donezbecken ge­
sammelten Erfahrungen zeigen, 
ist es vorteilhaft-, in großen 
Gruben Vortriebskömplexe ein­
zusetzen. die ein oder zwei tau­
send. mitunter auch fünf tausend 
Tonnen Kohle täglich aus einem 
Streb abbauen.

GEBIET DONEZK. Die Kumpel der Grube „Ukralna" des Koni 
binats ..Krasnoarmcjskugol" traten als Initiatoren des sozialistischen 
Wettbewerbs im Kohlenbecken für ein würdiges Begehen des 
54. Jahrestags des Großen Oktober auf. Sie verpflichteten sich, zu- ■ 
sätzlich zur Aufgabe 165 OOO Tonnen Kohle zutage zu fördern. In [ 
der Avantgarde der Wetteifernden ist die Bcrgarbelterbrigadc 
Nr. 7. die der Kommunist I. Aksjonow leitet.

UNSER BILD: Die beste Bergarbeltcrbrigadc des 7. Abschnitts 
der Grube ..Ukralna" (v. 1. n. r. In der ersten Reihe) Pawel Ru 
denskl. der Brigadier Iwan Aksjonow. Nikolai Ostoroshny. (zweite 
Reihe) Alexander Kornew. Wladimir Bugaltschuk, Anatoli Gaponow 
und Gennadi Puschkarjow.

Foto: TASS

Konferenz 
über Metall­
konstruktionen

LENINGRAD. (TASS). Modelle ei­
ner Metallbrücke über die Wolga 
von nahezu einem Kilometer Län­
ge, eines S50 Meter hohen Fernseh­
turms und eines Stadions (ür 25 000 
Zuschauer unter einem durchsichti­
gen Stahldech stehen im Mittel­
punkt ^fer Aufmerksamkeit von Spe­
zialisten und Vertretern der Ge­
schäftskreise aus 22 Ländern. Die­
se Novitäten des sowjetischen In­
genieurgedankens sind auf der Aus­
stellung in Leningrad vertreten, 
wo die 3; internationale Konferenz 
über sogenannte vorbeanspruchte 
Metallkonslruktionen eröffnet wur­
de. Die Vorbeanspruchung von Me- 
fallkonsfrukfionen, die leichte, Sta­
bile und wirtschaftliche Bauten si­
chert, stellt eine der Haupfrichtun- 
gén des gegenwärtigen Fortschritts 
in der internationalen Entwicklung 
des Bauwesens dar.

Die Konferenz wird im Laufe von 
fünf Tagen etwa 200 Vorträge und 
Referate über neue Vorhaben und 
technische Lösungen namhafter 
Konstrukteure Europas, Asiens, 
Amerikas und Australiens erörtern.

Die Konferenzteilnehmer worden 
sich mit architektonischen Denk­
mälern und gegenwärtigen Bauten 
Leningrads vertraut machen, sowie 
Exkursionsreisen nach, Minsk und 
Rostow am Don unternehmen.

Harold Wilson
sprach mit Â. N. Kossygin

MOSKAU. (TASS). Der Vorsitzende des Minisfprra'es der UdSSR, A. N, 
Kossygin, hat cm 13. Seoiember im Kreml dgn Führer der Labour-Party 
Großbritanniens, Harold Wilson, der auf Einladung der Parlamonlsgruppa 
der UdSSR in der Sowjelunion weilt, empfangen.

Zwischen A. N. Kossygin und Harold Wilson fand ein freundschaftliches 
Gespräch über eine Re he aktueller internationaler Probleme und über Fra­
gen der sowjelisch-brl'ischen Beziehungen statt.

A. N. Kossygin gab ferner ein Frühstück zu Ehren Harold Wilsons, bei 
dem die stellvertretenden Vorsitzenden des Ministerrates der UdSSR N. K. 
Bcibakow, W. A. Kirillin und W. N. Nowikow, der erste Stellvertreter des 
Vorsitzenden der Parlamentsgruppe der UdSSR, J. S. Nasriddihowa, und 
endere offizielle Persönlichkeiten zugegen waren.

Am selten Tag hat Herold-Wilson J. S. Nasriddinowa einen Besuch ab- 
cestaflef.

Zum Besuch Indira Gandhis 
in der Sowjetunion

MOSKAU. (TASS). Wie verlau- bestehertden Vereinbarung Ende 
let, wird die Ministerpräsidentin September als Gast der Sowjetre- 
der Indischen Republik. , Frau In- gierung zu einem offiziellen Be- 
dira Gandhi, entsprechend der such.in die Sowjetunion-kommen.
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ERDÖL IM SCHELF
WLADIWOSTOK. <TASS). Ein auf Sa­

chalin niedergebrachtes Bohrloch gibt im 
Eruptionsverfahren bis 70 Tonnen Erdöl 
aus einer Schicht unterhalb des Meeres­
grundes. Nach Ansicht von Geologen kön­
nen die Gebiete des Berihgmeeres, des 
Ochotsklschen und des Japanischen Meeres

als wichtige Quelle zur Steigerung der 
Erdöl- und Erdgasproduktion für die Volks­
wirtschaft des Fernen Ostens gewertet wer­
den.

Die potentiellen Brennstoffreserven dieser 
Zone sind in Tiefen bis 200 Meter größer 
als auf dem Territorium der Insel selbst. An

der Nordostküste von Sachalin sind bereits 
5 Unterwasserlagerstätten von Erdöl und 
Erdgas zum Abbau vorbereitet. Der geolo­
gische Aufbau des pazifischen Erdöl- und 
Erdgasringes, besonders des Ochotsklschen 
Meeres (1 500 000 Quadratkilometer Flä­
che)-berechtigt zu der Hoffnung auf wei­
tere Entdeckungen vdn Vorkommen in die­
ser Region.

Gasversorgung 
der Dörfer *

PETROPAWLOWSK. (KasTAG). 
Nordkasachstan nimmt in der Re­
publik in der Gasversorgung der 
Dörfer den erste'n1 Platz ein. Der 
Dienst der „Blauen Flamme", be­
gann hier vor 10 Jahren mit der 
Inbetriebsetzung der Gasausgabe- 
«telle in Petropawlowsk. In 93 000 
Wohnungen verwendet man nun 
den billigen Brennstoff. In den 
Dörfern sind .es ihrer mehr, als 
im Gebietszentrum. '

Im ersten Jahr des neuen Plan­
jahrfünfts sind im Gebiet schon 
über 3500 Wohnungen mit Gas 
versorgt worden.

AA OSKAU. Der Verleidigungs- 
'*• minister Finnlands, Kristian 

Gestrin, hat dem Verteidigungs­
minister der UdSSR, Marschall 
der Sowjetunion, A. A. Grètschko, 
einen Besuch abgestattet.

Zwischen ihnen fand ein herzli­
ches und freundschaftliches Ge­
spräch statt.

NEW YORK. 37 Tote und Dut­
zends von Verwundeten ist 

die vorläufige Bilanz der von den 
Behörden unternommenen Nieder­
werfung eines Aufruhrs im Ge­
fängnis - von Attica . (USA-Staat 
New York). Für die Erstürmung 
des Gefängnisses wurden Hunder­
te. bewaffnete Polizisten und Natio­
nalgardisten,. Armee-Hubschrauber 
und Artillerie eingesetzt.

4 Tage dauerte der Aufruhr in 
diesem Gefängnis, dessen Insassen 
größtenteils Neger und Puertorica­
ner sind. Die Häftlinge hatten die 
Wächter entwaffnet, das Gefäng­
nisgebäude besetzt und den Behör­
den einige Forderungen unterbrei­
tet, von denen die wichtigste die 
sofortige Freilassung aller politi­
schen Gefangehen war.

Kohlenpflug zum Abbau 
geneigter Flöze

CHARKOW. (TASS). Die Charfcower Maschinenbauer haben eine 
Anlage entwickelt, die bei geneigten Kohlenflözen eingesetzt .wer­
den kann.

Die neue Einrichtung stellt einen starken an einem Fließband 
bewegten Pflug dar. Gegenüber einer Kohlenkombine hat die neue 
Anlage den Vorteil, große Kohlenbrocken vom FJöz abzubrechen.

SIMPOSIUM IN BJURAKAN
JEREWAN. (TASS). Das astrophysikalische Obser- 

vatorium Bjurakan (Armenien) ist der Ort eines so­
wjetisch-amerikanischen Symposiums über ..die Ver­
bindung mit außerirdischen Zivilisationen". Die 
Fachleute erörtern Probleme, die mit der mutmaßli­
chen Existenz des vernünftigen Lebens in fernen Wel­
ten und mit eventuellen Kontakten Zusammenhängen. 
Der sowjetischen Delegation gehören mehrere , füh­
rende Wissenschaftler aus Armenien an.

Der Präsident des internationalen Rates der wis­
senschaftlichen Vereinigungen, Akademiemitglied, Vik­
tor Ambarzumjan, betonte in seiner Eröffnungsan­
sprache, daß die letzten Erkenntnisse der Wissenschaft 
und Technik das Problem' außerirdischer Zivilisatio­
nen zum Gegenstand ernster wissenschaftlicher Un­
tersuchungen gemacht haben.

KAIRO. Zwischen dem briti­
schen Außenminister und 

dem Stellvertreter des Premiermi­
nisters und Außenminister der Ara­
bischen Republik- Ägypten, Mah­
moud Riad sind offizielle Verhand­
lungen aufgenommen worden.

Wie MENA meldet, setzte Mah­
moud Riad seinem Gesprächspart­
ner Douglas-Home die Auffassun­
gen der ägyptischen Regierung 
über die Lage im Nahen 
auseinander.

„Der Frieden im Nahen 
kann nicht erzielt werden, ------
nicht die israelischen Truppen aus 
allen besetzten arabischen Gebieten 
an die vor dem Krieg 1967 beste­
henden Grenzen ’ zurückgeführt 
werden", erklärte der ägyptische 
Minister.

Osten

Osten 
wenn

TOKIO. Politische Forderun­
gen werden im Herbstkampf 

der japanischen Werktätigen für 
ihre Rechte in diesem Jahr eine 
wichtige Rolle spielen. Davon 
zeugt das Programm der Herbst­
aktionen, das auf der erweiterten 
Montagssitzung der Leitung des 
Generalrats der Gewerkschaften 
angenommen wurde (diese Ge­
werkschaftsorganisation vereinigt 
über 4 200 000 Arbeiter und Ange­
stellte Japans). Die Werktätigen 
werden die restlose Rückerstattung 
Okinawas ohne Kern- und Rake­
tenstutzpunkte an Japan und die 
Einstellung der USA-Aggression in 
Indochina fordern und für Frieden 

■ und Demokratie eintreten. Die 
erste Welle der Einheitsaktionen 
ist auf den 21. Oktober, den inter­
nationalen Tag des Kampfes ge- 
5en Krieg, und die zweite — auf 

en 19. November angesetzt

Stoßarbeit auf den Getreidefeldern
Mit Einsatz aller Kräfte

In diesem Jahr, dem ersten Jahr 
des neuen Planjahrfünfts. ist im 
Gebiet Pawlodar eine gute Ernte 
herangereift. Da dieses schon, viele 
Jahre nicht der Fall wär, ist die 
Freude "der Landwirte besonders 
groß. Allerorts herrscht auf den 
Feldern gehobene Stimmung und 
ein, großer Arbeitsenthusiasmus.

brei Rayons — Ljcbjashje, Paw­
lodar und Stscherbakty — haben 
dpn-staatlichen Plan der Getreidc- 
lieférung schon erfüllt und liefern 
jetzt an die Annahmestellen der 
Heimat überplanmäßiges Getreide. 
Der Kolchos „Kysyltän", Rnyon 
Stscherbakty. hat schon zwei Gc- 
treidelieferungsplänc erfüllt und 
■will noch einen dritten bewältigen

Auf den Getreidefeldern des Ge­
biets befinden sich täglich etwa 
6 000 Mähdrescher und 10000 Last 
kraftwagen im Einsatz. Jeden Tag 
werden etwa 20 000 Tonnen Korn 
an den Staat geliefert.

In diesen heißen Erntetagen er­
reicht der sozialistische Wettbe­
werb der Landwirte seinen Höhe­
punkt. Zwei, ja sogar drei Tages­
solls der Komüinefii'irer sind zu ei­
ner gewöhnlichen Erscheinung ge­
worden. Zu Ehren der Besten wer­
den 'n den Wirtschaften Fähnchen 
gehißt. Ihnen werden ■ feierlich rote 
Wandcrwimpel cingehändigt. Dem 
Kolchos „30 Jahre Kasachstan" 
Rayon U'penka. wurden die Fahne 
des Ministerrats der Kasachischen 
SSR und des Gewerkschaftsrals 
der Republik und 500 Rubel Prä­
mie ziigesnrochen. ’ Das Ist eine 
Auszeichnung für mustergültige Ar­
beit auf den Getreidefeldern.

Eine der Spitzenwirtschaften ist 
im Gebiet der Kirow-Kolchos, Ray­
on Pawlodar. Der Ernteertrag ist 
hier in diesem Jahr höher als er in 
den letzten 12 Jahren war. Beson­

ders gut ist dis Hirse 
geraten — sie ergibt 16 — 17 
Zentner je Hektar. Die Kom­
bineführer Reinhold Strauch. Jakob 
Bauer, Friedrich Hölzer dreschen 
jeder täglich 600 und mehr Zent­
ner Getreide. Die Schofföre Jakob • 
Schlegel. Eduard Miller, Johann Li- 
tau, Andrsas Kromm transportieren 
jeder täglich 60 — 70 Tonnen Ge­
treide an die Annahmestelle.

Der Schwerpunkt .der Erntcarbei­
ten hat sich nach den nördlichen 
Rayons des Gebiets verschoben. In 
diesen Rayons wurde der höchste I 
Ernteertrag erzielt. Im Rayon She- 
lesinka werden gegenwärtig täglich 
etwa 7 000 Hektar gemäht und 
ebensoviel gedroschen. Voran sind 
die Sowchos: „Shclesinski". „Pa- 
mjat Kirowa", „Tscherwono-Uk- 
raipski", „Osjorny' u. a.

16 — 17 Zentner Getreide je 
Hektar erntet man im Rayon lr 
tyschsk. Die Gctrcidctransportic- 
rung geht ohne Verluste. Allein im 
Panfilow-Sowchos sind 176 gut ab- 
gedichtete Lastkraftwagen, darun­
ter 90 Autozüge im Einsatz. Der 
Fahrer Lconid Kulik transportierte 
hier in zehn Tagen von der Kombi 
ne zur Tenne fast 30 000 Pud Ge­
treide. Anderthalb Tagessolls er­
füllt im Sowchos „Belowodski" der 
Schofför Jakob Friesen.

Die Erntearbeiten dauern in allen . 
Rayons des Gebiets auf Hochtou­
ren an. Die Landwirte der Sow­
chose und Kolchose ringen . um 
eine ehrenvolle Erfüllung der vor 
ihnen stehenden Aufgabe — nicht 
nur den Plan der Getreidelieferung, 
sondern auch dieVerpflichtungen zu 
überbieten.

J. STURM

Gebiet Pawlodar

Hauptsorge der
Bei Tag und Nacht sprudelt 

die Arbeit auf den Gctruidcleldern 
Ostkasachstans. Tausende Step- 
penschiffc räumen das Getreide der 
neuen Ernte ab. Über den Stcn- 
penwegen hängt eine dichte Staub­
wolke. die von dem ununterbroche­
nen Strom der Wagen/ auigewir- 
beit wird. die das 'Getreide 
transportieren. Das ist der 
Getreidestrom der Ostkasachstaner 
Landwirte.

Wie uns Boris Filippow, stell­
vertretender l.eiter der Abteilung 
Landerwirlschait des Gebiclpartei- 
komitces mitteilte, Sind im Ge­
biet etwa 550 000 Hektar Getreide 
abgeräumt, was 90 Prozent der 
gesamten Getreidefelder beträgt. 
Jeder Hektar ergibt durchschnitt­
lich 14 — 15 Zentner Korn. In 
die Getreidekammern der Heimat 
sind schon 16 Millionen 41 000 
Pud Getreide geschüitct worden , 
anstatt der vom Plan vorgesehe- . 
nen 15 Millionen Pud. Gegenwär­
tig wird schon über den Plan 
hinaus geliefert Auf ■ den Fel­
dern des Gebiets Ostkasachstan 
ist eine gute Ernte herangercift, 
und die Mechanisatoren wenden 
alle Kräfte an, um das Getreide 
ohne - Verlust zu b c r g-e n. 
Im Gebiet ist der sozialisti­
sche Wettbewerb um den 
Titel „Meisterndes Ackerbaus" breit 
entfaltet. Den Kombincführprn. die 
die besten Erfolge erzielt hoben, 
wird der Titel „Gardist der Mahd" 
verliehen. Als einer der ersten-be­
kam diesen Tilel der Träger des 
Orden „Ehrenzeichen1', Kombinefüh- 
rer Alexej Podoinikow aus dem 
Kirow-Kolchos, Rayon Gluhokow- 
skl, der sich verpflichtet hatte, in 
20 Tagen 7 000—8 000 Zentner Ge­
treide zu dreschen. Der Kombine­
führer, ist seinem Wort treu, er

Landwirte
hat schon über 6 000 Zentner Ge­
treide gedroschen. Hohe Verpflich­
tungen übernahmen die Kombine- | 
liihrer aus dem Sowchos „10. let | 
Kasachstanä", Rayon Bolsche- I 
iiarymski. Die Veteranen dieser ' 
W irtschaft -r- der Kommunist'Wia- 
isihcslaw Slabot'chikO'v.’ Vikfor 
Ponomarjow, Viktor Charkowski. 

■ mit Alois 'Gelbling—haben 'be­
schlossen. nicht wenige! als je9000 
Zentner Getreide zu dreschen.

Für den Schrittmacher der Ern­
te Paul Arnold aus dem Kolchos 
„I. Mai", ist die diesjährige .Ernte 
die dreizcltnlc. Der erfahrene Me­
chanisator half den jungen die 
Kombine verdichten und be­
achtet aufmerksam die Qualität ih­
rer Arbeit. Arnold erfüllt selber 
sein Tagessoll zu 140—150 Pro­
zent. Die Rote Fahne wurde 
schon oft vii Ehren des Gardisten 
der Mahd Seren Mursagalijcw aus 
dem Sowchos „Samarski", Rayon 
Samarski, zu Ehren des Lenin- 
ordenträgers Iwan Jakowenko 
aus dem Kuibyschew-Kolchos. 
Rayon Glubokowskl, und zu Eh­
ren Andrej Gucks aus dem Sow­
chos „Peredowoi". Rayon Ulanski. 
gehißt. Die Schrittmacher des 
Wettbewerbs sind mit dem Ehrenti- | 
tel „Meister der Ernte" gewürdigt 
worden. .

Vier Rayons des Gebiets haben 
schon über die Vollendung der 
Getreideernte rapportiert." Das s(nd 
die Rayons Kurtschumskl. Samar­
ski. Tawritscheski und Salsanskl j

Die noch nicht abgeräumten Ge- | 
treidefclder berechtigen zur An- I 
nähme, daß weitere 5, Millionen Pud 
Ostkasachstaner Getreide in die 
Getreidekammern des Landes ge- ■ 
schüttet werden können.

W. WALDE

ÜBER EINBERUFUNG

DES JOURNALISTEN 
KONGRESSES KASACHSTANS

Der Vorstand des Journalislenver- 
bandes Kasachstans , hat beschlos­
sen, am 27. Oldober dieses Jah­
res in Alma-Ata den vierten Kon-

I gre8 der Journalisten der Repu-
I blik einzuberufen.
| Tagesordnung des Kongresses:
I Rechenschaftsbericht dos Vorstands
[ des Journalistenverbandes Kasach­

stans und die Aufgaben der Jour- ' 
nallsfen im Lichte der Beschlüsse 
des XXIV. Parteitags der KPdSU; 
Rechenschaftsbericht der Revisi­
onskommission; Wahl der leitenden

, Organe und der Delegierten zum 
I III. JornalistenkongreB der UdSSR.

Im Zusammenhang damit werden 
im September und in der ersten : 
Oktoberdekade in den Grundorga ’ 
nisationen der Journalisten Be | 
richtswahlversammlungen und in . 
den Gebielsjournalislenorganisatio-1 
nen Konferenzen durchgeführt. I

(KasTAG)

D OM. Über 1 600 Arbeiter und
*' Angestellte der Betriebe Car­

tiere Vitamayer in der Provinz 
Varese traten in den Streik. Sie 
fordern die sofortige Auszahlung 
der Löhne, die man ihnerp schon 
seit Juni schuldig isL

Auf einer Versammlung unter 
Beteiligung von Vertretern der 
drei größten Gewerkschaftsorgani­
sationen Italiens—der Allgemeinen 
Italienischen Arbeitskonföderation, 
der Italienischen Gewerkschaft? 
konföderation und des Italienischen 
Arbeitsbundes — wurde beschlos­
sen, die Arbeit bis Montag nieder­
zulegen.

HANOI. Die Kämpfer ■ der
Volksbefrciungskräfte Süd- 

; Vietnams haben im Verlaufe der 
: Kämpfe vom 6. bis II. September 
|| im Norden der Provinz Quangtri 7 

i Hubschrauber und Flugzeuge des 
Gegners abgeschossen. 12 Militär- 

। fahrzeuge vernichtet und eine be­
deutende Anzahl von Soldaten und 
Offizieren des Feindes außer Ge­
fecht gesetzt. Dies geht aus einer 
Meldung der Presseagentur „Be­
freiung" hervor.

DUBLIN. In Irland finden 
, Massenkundgebungen statt, 

in denen der Protest gegen die 
Verhängung des Ausnahmezustan­
des in Ulster erhoben wird, bei 
dem die Behörden das uneinge­
schränkte Recht erhalten. Gegner 
des bestehenden Regimes zu ver­
haften und ohne gerichtliches Ver­
fahren einzukerkern.

Zu solchen - Kundgebungen kam 
es in der irischen Hauptstadt Dub­
lin und in anderen Städten des 
Landes. Die Teilnehmer an den 
Kundgebungen forderten die sofor­
tige Freilassung aller politischen 
Häftlinge und gaben ihrer Ent­
schlossenheit Ausdruck, den Kampf 
für die grundlegenden demokrati­
schen Umgestaltungen in N'ordir- 
I;ml fortzusetpen.

Schreiber i
meldet

UdSSR-Tage in Niederlanden
MOSKAU. (TASS). Der hervorragende sowjetische 

i Komponist,' Aram (Jliatschaturjän, wird bei den am I. 
Oktober,beginnenden UdSSR-Tagen in den Niederlan- 

l' den die. Amsterdanfer Sinfoniker dirigieren.

Auf dem Programm' der Konzerte stehen Chatscha- 
tiojans Werke, unteij anderem die Suite aus dem Bal- 

| leit „G4jane‘', das Ende der dreißiger Jahre aufge- 
| führt wurde, sowie'ein Konzert für Violine und Or­

chester, d?s von Viktor Pikeiscn ausgeführt wird. In 
i' diesen Werken kamen die besten Züge der musikali- 
I sehen Begabung dieses Komponisten, das Tempera- 
I ment, die inTpufsive Rhythmik, die farbenreiche Har­

monie und das kunstvolle Arangcment zur Gel
I tung.

Als Dirigent tritt’ Cha’tschaturjan ungeachtet seiner 
! öS Jahre häufig und gerne auf.

Bei den Aufführungen,des nationalen Balletts der 
Niecicilande werden ferner Jekaterina Maximowa und 
Wlèdiinir Wassiljew, die wohl populärsten Solisten, 
des Moskauer Bolschojtheaters, mitwirken. Jede sol­
che Aufführung wird zu einem Erlebnis für die Lieb­
haber der Choreographie. Diese Künstler wurden be­
reits in Dutzenden von Ländern begeistert gefeiert. >_

Lieder und Tänze aus den Nordgebicten der Russi-. 
■sehen Federation mit einmaliger Gestaltungskraft und 
si'tcr.em Kolorit wird das Folklorecnsemble „Siwer- 
l:o" aus Archangelsk präsentieren. In seinem Reper­
toire gibt es sowohl älte Lieder und Tänze der russi­
schen Pioniere der Nordpolarküste sowie moderne 
Werke, die von den großen Veränderungen, die in 
dieser.' Gebiet während der Sowjetmacht vor sich ge- 
g: r.gcn sind, künden.

W ährend-des Festivals., werden-- Ausstellung!’.» der 
angewandten Kunst des Baltikums, der iai?'- und 
Druckmalerei sowie Fotoausstellungon verunstaltet.
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Auch außerhalb des Betriebshofs
ist alles dein

Heute »ollen wir von dem 
Moskauer Werk „Wodoprlbor". 
von den guten Taten des Kollek­
tivs dieses Betriebs berichten. 
Leider trifft man In ünserem 
Land nicht selten Betriebe an. 
die ihre Umgebung In Rauch 
hüllen. Ein manches Werk prunkt 
mit Glas und Beton, aber um das 
Werk herum sind Bauabfälle. 
Mulden. Die Leiter des Betriebs 
rethtferlgen sich In solchen Fäl­
len: „was außerhalb unserer 
Wände liegt, ist nicht meine Sa­
che".

.. Bel den Moskauern, die In 
der Nöwoalexejewskaja und den 
anderen dem ..Wodoprlbor" na­
heliegenden Straßen wohnen, 
konnte es nicht unbemerkt blei­
ben. daß der Ruß an den Fen­
sterscheiben Ihrer Wohnungen 
verschwand, daß der Geruch nach 
Verbranntem und gebrannten 
Ziegeln — der Geruch der 

Schmelzhütte—verschwand. Und 
dieser Tage haben die Vertreter 
des Werks und der umliegenden 
Wohnviertel, die sicn im Partei­
komitee des Dsershlnskl-Bezlrks 
versammelt hatten. Ihre Plan- 
Vcrpfllchtung für das neunte 
Planjahrfünft verkündet.

Ihr Fünfjahrplan entspricht 
dem Sinn der weisen Worte W. I. 
Lenins, die er 1918 auf dem II. 
Allrussischen Kongreß der Ar 
beitskommlssare aussprach: ..Es 
handelt sich darum", unterstrich 
Wladimir Iljitsch. „daß der klas- 
senbewußte Arbeiter sich nicht 
nur als Herr In seinem Betrieb, 
sondern auch als Vertreter des 
Landes fühle..."

800 „Vertreter des Landes” — 
soviel MensTnen arbeiten im 
Werk „Wodoprlbor". unterstützt 
von Tausenden Einwohnern, be 
schlossen sie. bis »um Ende de« 
Jahres 1975 das Werk In einen 
Musterbetrieb der Industrie zu 
verwandeln, und die umliegenden 
Wohnviertel — in einen vorbild­
lichen Bezirk Im Laufe der er­
sten drei Jahre steht bevor, drei • 
Hallen zu modernisieren. Im Be­
zirk Wohnhäuser mit einer Flä­
che von 11 000 Quadratmeter zu 
bauen.

Die Erzeugnisse des Moskauer 
Werks „Wodoprlbor". das im 
kommenden Jahr sein achtzigjäh­

Die Dämmerung, hatte 
die Militärsiedlung 

plötzlich wie In Nebel gehüllt. 
Die -Birken am Rande des 
von der Tagessonnc noch erhltsten 
Exerzierplätze« Ständen reglos da. 
Robert Stiller «aß am Raucher- 
flitz und «ah schwelgend auf ein 

apier. Die Zeilen des Briefes von 
«einem X’ater Roman Ottowitsch 
waren In der Dämmerung schon 
nicht mehr zu lesen, aber Robrr' 
wiederholte sie in Gedanken von 
Anfang bis ans Ende. Der alt- 
Schmied schrieb wortkarg und 
hart, als schlage er mit dem Zu- 
«chlagehammcf »ul den Amboß, 
aber die Wort» des Vater* fielen 
warm in die Seele des Soldaten 
und weckten Erinnerungen. Der 
Soldat erinnerte »ich an sein Hei­
matsdorf Podlesnoje. an die Hän­
de der Mutter. Frieda Eduardo-« - 
na. die Immer nach Milch riechen, 
an den Geruch von feilendem Ge­
treide und Thy/nian im Gebiet Kok- 
tSChetaw. Er schaute auf den Brief, 
und im Gqcjächlni« erwachten Zei­
len aus dem am Vorabend geleg­
nen Buch. A- M. Gorki schrieb sei­
nem Sohn M. A. Peschkow: „Du 
bist fort, aber die Blumen, die Du 
gepflanzt hast, sind geblieben und 
wachsen... Und wenn Du Immer 
und überall. Dein ganzes Leben 
den Menschen nur Gutes hinterlas­
sen würdest- Leicht und ange­
nehm wäre dann dein Leben. Dann 
würdest Du Dich allen Menschen 
nötig wissen, und dieses Gefühl 
würde Dieh bereichern ”

Die Worte des Schriftstellers 
standen- Im Einklang mit den Wor­
ten des Vaters. Der Vater konnte 
natürlich nicht so zusammenhän- 
Iend schreiben, aber der Sirm war 

erselbe: „Diene würdig. Sohn, 
mache den Eltern in Ihren alten 
Tagen keine Schande..." Und Ro­
bert dient verläßlich. Nach den 
Äußerungen des Kommandeurs «<>• 
gar ausgezeichnet. Der G»rde-Un 
tersergeanl Stiller Ist Bester irn 
Lernen, Klasse-Mechaniker-Panzer 
fahrer.

„Du schläfst doch nicht?" Die 
Stimme des Sergeanten W. Ttchu- 
benko unterbrach Roberta Gedan­
ken.

„Nein. Ich lese einen Brief von 
meinen Verwandten, antwortete 
Robert verlegen.

Der Sergeant ließ sich neben 
Stiller nieder. „Auch Ich hab» ge­
stern einen Brief von zu Hause er­
halten. Die Eltern interessieren 
sich, wie mein Dienst verläuft. 
Wenn die Beschäftigung zu Ende 
ist. werde ich die Antwort schrei­
ben. Ja. wie steht cs mit der Ma­
schine? Ist sic zur bevorstehenden 
Geländefahrt fertig? Von dir hängt 
in vielem der Erfolg ab.“ „Genos­
se Gardesergeant, Ich werde unsere 
Besatzung nicht liereinlcgen", ant­
wortete Robert und legte den Brief 
In den Briefumschlag. Er schaute 
zum Himmel empor und sagte 
nachdenklich: ... und dieses Gefühl
wird Dich bereichern...' Tscliubenko 
sah ihn verwundert an. Stiller sag­
te lächelnd: „Alexej Maximowihch 
Gorkil“ Tschubenko dachte: .Ein 
sonderbarer Bursche ist doch dieser 
Stiller. Ganze Tage verbringt ei 
im Panzerpark bei seiner Kampfma- 

riges Jubiläum feiern wird, sind 
verschiedenartig — von den be 
schcldenen Wasserzählern bis zu 
den gewaltigen Schlammsaugern 
und den Vortriebsschilde™. 
Und zu allen diesen gehören 
Gußelsenerzeugnlsse. Deshalb be­
trachtet man die Gießerei als da« 
Herz des Werkes. Bis vor kur 
zetn konnte sich niemand eine 
Qleßerel ohne die höllische Hit­
ze der Kupolöfen, ohne den 
Dunst des brennenden Kokses 
vorstellen.

Die Fachleute sind schön lan 
Je zum Entschluß gekommen, 

aß die Kupolöfen abgeschafft 
werden müssen. Einige Betriebe 
haben auf den eigenen Guß ver' 
»Ithtet und Ihre Bestellungen an 
andere vergeben. „Wodoprlbor" 
hat einen schwereren aber nützli­
cheren Weg gewählt: man be­
schloß. die Kupolöfen durch In­
duktionsöfen mit tndustrlefre- 
quenz zu ersetzen. Bald Über­
zeugte man sich tm Werk, daß 
das Streben nach technischer 
Vollkommenheit ausgezeichnete 
Resultate ergibt. Es sei bemerkt, 
daß gerade 1m Ergebnis der Ein­
bürgerung der elektrischen Ofen 
die Luft Im Bezirk reiner wurde 
und der Ruß an den Fenster­
scheiben der Wohnungen ver­
schwand.

Die NowoalexeJewskaJaStra- 
ße. auf der sich auch das Werk 
befindet, durchkreuzt den alten 
Moskauer Bezirk hinter dem ehe­
maligen Kreuz-Tor. Sie grenzt an 
den schönen hauptstädtischen 
Frleden-Prospekt. schon bis hier­
her kamen die 14 — SOstöckl- 
jfen Neubauten. Aber auf der 
Nowoalexejewskaja-Straße gibt 

auch noch alte Häuser, ohne 
Bequemlichkeiten. Jetzt wird 
dort alles umgebaut.

Zum Vorsitzenden des Be 
triebsgewerkschaftskomltees K N. 
Sokolowa kam die Familie 
A P. Apanow. Die Frage klang 
aufgeregt: ..Ist es wahr?"
' Aus der Familie der Apanows 
arbeitet niemand Im Werk. Aber 
Im Wohnungsamt hörten sie. 
daß Ihr im allgemeinen noch 
starkes Ziegelhaus, das nöch 
Korrldorensystem hat, zur Re 
konstruktion vorgemerkt Ist 

schinc und findet auch nöch Zelt. 
Werke’ russischer und sowjetischer 
Klassiker zu lesen.'

„Hast du die Anleitung für Ln- 
terwasscrlenkung studiert?" fragte 
er Robert streng. Als Kommandeur 
des Panzers war Tschubenko um 
den Ausgang der bevorstehenden 
Geländeübungen besorgt. Und. ob­
gleich die Besatzung diese Übun­
gen «enon mehrmals mitgemacht 
hatte, hielt er eine Wiederholung 
der theoretischen Fragen für die 
Besattungsmitßlicder nicht al* 
überflüssig.

So dienen unsere Landsleute

Damit
Bhmen 
blühen

„Ganz bestimmt. prüfen Sie 
mich", erwiderte Stiller etwas be­
leidigt. Er war selbst nicht weni­
ger um den Ausgang des kommen­
den Tages besorgt und hatte nicht 
nur seinen Panzer startbereit ge­
macht. sondern auch die Anleitung 
einigemal wiederholt.

„Gut. Ich werde dich nicht prfl- 
fcn. Ich glaube dir aufs Wort", sag­
te Tschubenko lächclijd.

Über den Hügeln graute kaum 
der Tag als die Panzcrkolonnc 
sich schon auf dem Marsch zum 
UbungsgcISnde befand. In einem 
von ihnen saß der Gardciin- 
tersergeant Stiller an den Steuer­
hebeln. Aufmerksam sah er durch 
den Sehschlitz, hielt den nötigen 
Abstand. Bald zeigte sich vorn das 
Wasserhindernis. Für die Panzer­
soldaten konnte das ebensogut ein

„Ja, es Ist wahr", antwortete 
Kapitollna Pawlowna, ..Ihr wer­
det in einer neuen Wohnung 

- wohnen."
Als auf der Sitzung des Be- 

nrksvollzugskomltees die Frage 
erörtert wurde, wem die Neu 
bauten zu übergeben seien. He) 
die Autorität des „Wodoprlbor 
In die Waageschale. Und Jetzt 
lärmt der Bagger an den Trüm 
mern des ersten HolzhBusehens. 
die Fenster de» benachbarten al­
ten Baus sind auch vernagelt 
Die Familien, die hier wohnten, 
feiern schon Umzug.

Außer dem Bau und der Re 
konstruierung der Häuser ist 
vorgemerkt. Im Planjahrfünft 
ein Kulturzentrum mit einer Bi 
bllothek und einem Llchtspie) 
haus zu errichten, ein Dienstlei­
stungshaus. einen Ktnderkom 
plex. eine Wintcrsporthalle. Die 
Blumenbeete, durch die das 
Werk ..Wodoprlbor" berühmt ist. 
werden auch das Territorium 
außerhalb des Wcrkgeländes 
•chmUcken Noch weiter erstrek- 
ken sich die asphaltierten Sira 
ßen mit den Llndenbäumen am 
Rande.

Schon lange ist es im „Wodo 
prlbor" Brauch, den ganzen 
Nachbarbezirk mit den kommu­
nalen Wohnhäusern und den 
Wohnhäusern des Betriebs als 
eine Halle des Werke» zü be 
trachten, Ob die Treppen reno- 
viert werden müssen oder ir 
gendelne einfache Ausstattung 
für einen Kinderspielplatz ange- 
schatft werden muß — die Ein­
wohner kommen einfach in das 
Gewerkschafts- oder in da» Par 
telkomltee des Werkes. Sie sind 
sich dessen sicher, daß „Wodoprl­
bor" nicht absagen wird Und es 
ist deshalb gesetzmäßig, daß In 
den Tagen des allgemeinen Auf 
schwungs. der durch die Be­
schlüsse des XXIV. Parteitags 
der KPdSU hervorgerufen wur: . 
de. die Kommunisten des Wer 
kes bei dér Erörterung der Plis 
na der weiteren Neuausrüstung 
des Betriebs auch an die Sor­
gen des Nachbarbezirks denken.

Die Ergebnisse der techni 
sehen Revolution In der Gießerei 
und In anderer? Produktionsab 

mächtiger Strom als auch ein klei­
nes, schmales Bächlein, ein großer 
See als auch ein versumpfter Teich 
bedeuten. Aber jedenfalls stand dem 
Mochoniker-Panicrlahrer und auch 
der ganzen Besatzung eine große 
Arbeit bevor. Obgleich dts Kom­
mandeur die Marschroute rechtzei­
tig angezcigt hatte und wie ae- 
«ähnlich die Charakteristik aller 
auf der Marschroute vorhandenen 
Gewässer gegeben hatte. hängt 
dennoch vom Mechaniker-Fahrer 
der Eriolg der Forcierung ab Be­
sonders heute, wo eine nicht zufäl­
lige Forcierung eipes Baches be- 
%orstéht. sondern eine Untorwasser­
lenkung In einem großen Fluß.

Der Panzer tauchte in das trübe 
Wasser und fuhr auf dem sandigen 
Grund weiter. Robert war anfangs 
aufgeregt. Große Schweißtropfen 
bedeckten seine Stirn. Nach den 
ersten schweren Metern Fahrt In 
der ägyptischen Finsternis beruhig­
te er sich, In den Kopfhörern ver­
nahm er die etwas heisere Stimme 
seines Kommandeurs, des Garde- 
Sergeanten Tschubenko: ..Keines­
falls Umschalter), halte die erste 
Geschwindigkeit und beobachte die j 
Angaben der Geräte."

Minuten vergingen, die einet I 
Ewigkeit glichen. Eine Wendung, 
dann noch eine und noch eine. Die ! 
Soldaten Jaroslaw Fidasch und Juri 
Nikokcw sind ganz ruhig. Sic beob­
achten schweigend den Zweikampf 
des Fahrcs mit dem Wasserclcment. 
Das Wichtigste stehl dem Richt- 
und dem Ladekanonicr noch auf 
dem Ubungsgclünde bevor, wo sie 
ihr Können im Schießen beweisen 
müssen. Hallt Robert hatte für ei­
nen Augenblick die Orientierung 
verloren und der Panzer hatte sich 
scharf nach rechts geneigt. Stiller 
riß die Hebel an sich. Dip Maschi­
ne stand aufrecht. Der Zeiger des 
Geräts zitterte fieberhaft und blieb 
hei dem abgegebenen Niveau ste­
hen.

Vom Flußwasser frisch gewa­
schen standen die Panzer an der 
Bereitstellung. Neben einer dieser 
Maschinen stand In Kittelhosen der 
Gardeuntersergoant Stiller mit ei­
ner Kamlllcnblumc in der Hand. 
Robert hatte sie am Wegrand gc- 
Ellückt und streichelte nun die wei- 
en Blätter. Und wieder erinnerte 

er sich wie am Vorabend: „Die Blu­
men. die Du gepflanzt hastf«ind da 
und wachsen ." Und noch: „Diene. 
Sohn, und mach den Eltern in den 
allen Tagen keine Schande..."

Robert steckte die Kamille an die 
Klttelhosc und sah nach vorn. 
Weit, auf dem grünen Hintergrund 
kaum zu sehen, standen die Ziel­
scheiben. Sie mußten In voller 
Fahrt getroffen werden. Gemein­
sam mit den anderen Mitgliedern 
der Besatzung muß er sein Scherf- 
lein zum Erfolg bellrageen. .Alles 
wird gut, Vater. Blumen werden 
Immer auf der Erde blühen', dach­
te Robert Da erschallte das Kom­
mando „Zum Kampfl'" Die Besat­
zungen nahmen ihre Plätze ein und 
die furchtgebietenden Maschinen 
sausten unaufhaltsam zu den Ziel­
scheiben. . 

W. MARTINJUK.
Mutnant 

Fernöstlicher Mllltlrkrels

tellungen ermöglichten es dem 
Werk, die Aufmerksamkeit auf 
die Fragen den Alltagslebens zu 
konzentrieren. Den i Plan des’ 
Reingewinns hat „Wodoprlbor" 
In diesem Jahr um 18 Prozent 
überboten. Also ist es möglich, 
uus dem Fonds für materielle 
Stimulierung, Mittel zur Ver­
besserung der Wohnverhältnis 
»e der Arbeiter Und zur Wohl 
einHchtUhg des Bezirks vnr»u 
merken. Bel einem kleinen Werk 
sind diese Mittel natürlich auch 
nicht groß. Dennoch rechnet man 
Im Bezirkssowjet der Wérktätl- 
Eendeputierten mit dem Werk.

as Werk „Wodoprlbor" hat mit 
dem Vollzugskomitee des Bezirk­
sowjets einen Vertrag über das 
Abträgen der alten baufälligen 
Häuser und die Umsiedlung der 
.Mieter In neue, wohloingerlchte- 
te Häuser abgeschlossen. Zu de­
ren Bau leistet „Wodoprlbor" sei­
nen Beitrag an materiellen Res 
sourcen, versorgt die Baustellen 
mit Transportmitteln und fertigt 
Metallkonstruktlonen an Und 
die Bausubbotniks werden vom 
Kollektiv des Werkes wie echte 
Arbeitsfeste organisiert.

Der Fünflahrplan des Bezirks 
wurde in allen sich In der Um­
gebung des Werkes befindenden 
Häusern besprochen Und jetzt 
äußerten nicht nur die Arbeiter 
des Werkes „Wodoprlbor" den 
Wunsch, daran tellzunehmcn. Die 
I .smlllc Apaqpw beschloß, ihre 
Freizeit In tollem Bestand der 
Arbeit für die Wohlelnrlchtung 
zu widmen, auch der Autobus- 
fahrer Koldyschew, der schon in 
einer neuen Wohnung lebt und 
nicht wenig für dlo Nowoalexe 
jewskaja Straße getan hat und 
lausende Ihref Nachbarn. „Wir 
werden arbeiten, so viel wie nö­
tig!" erklärten die Teilnehmer 
einer Hausversammlung, auf der 
besprochen wurde, wieviel frei­
willige Einsatzstunden In die 
Verpflichtungen einzutragen sei­
en. Im Ergebnis wurde beschlos­
sen, daß Jeder Einwohner des Be-

. zirks für die Wohlelnrichtung 
des Rayons nicht weniger ab 20 
Stunden zu arbeiten hat. tm Jahr 
ergibt das 13 000 Arbeitstage

Und Im Werk selbst? Hier 
sind die ersten Schritte des neu­
en Planjahrfünfts schon zu se­

Adresse—das Feld
PETKU PAWLOWSK.

(KasTAG). „In der Zelt der üe- 
treidebergung werden Bücher nur 
nach 17 Uhr abends ausgeliehen'' 
Im BykOwski-Sowchos. wo diese 
Bekanntmachung am Klubgebäu- 
de erschien, ist niemand mit der 
Bibliothekarin Lydia Andrejewna 
Térestsclienko unzufrieden. Alle 
wissen, daß sie in den Tagen der 
Erntezeit dort ist, wo das Schick­
sal der Erntceinheimsung bestimmt 
wird und «ich alt und jung be­
finden. Sie muß nicht nur die Bü­
cher umtauschen. Sie hat such ei­
nen Parteiauflrag — sie ist Agi­
tator. I nrl das bedeutet Herausga­
be von Bifiltern. „Wer ist heute

Zum Unterricht bereit
kARACAKDA. (KasT.'.Gl. Die Parteiorganisation der ältesten Grü­

ne Nr. 33/34 fni Kcb|<-t'tccken hat die Vorbereitung zum Beginn de» 
Lehrjahrs in« Sjstcri des politischen Schulung occndet. Unter Berücksich­
tigung der V. Lnschc der Kommunisten und ihrer Ausbildung wurde die 
Studiumswei‘e eines jeden bestimmt

Die Mehrheit der Kommunisten äußerte den Wunsch, die marxistisch- 
leninistisch* Ihcoric in den Schulen der Grundlagen des Marxismus-Le­
ninismus >•! «ni'ltcrer Croß ist der Drang nach ökonomischem Wissen 
und zut Pol'.tßköngmic. Im Betrieb'werden drei solcher Schulen arbeiten 
Für die Ingenieure und Techniker werden theoretische Seminare zum Siu-

dium der • i.-'nig'tr' Richtungen In der Entwicklung der Volkswirt- 
-ciiait dc« l :inue« oigerisiert- Daran werden 51’ch über siebzig Personen

-chilfu« Milicr citri.renen Ökonomen w/iden zur Durchführung des 
Unterricht- in v chtlgcii Theircn Fachleute aus den Stadt- und Gebiets- 
Organisation -n emfcli.oen.

Es wurde auch ein Seminar zum Studillin des wissenschaftlichen 
Atheismus t cb ider. Em Teil der Kommunisten wird die marxistisch-leni­
nistische Theorie selbständig studieren. Ihnen werden Konsultanten zu 
lljifc fegettn.

•Zwecks I 1 «eisun$. von methodischer lliiic für die Propagandisten 
" ::r,!c beim i . i .nett (irr politischen Schulung ein methodischer Rat ge- 
schallen. Lr hüt mit det Vorbereitung der ersten Untcrrichtsttiemen be­
gonnen.

Man schreibt uns aus der DDR

Erfreuliche Ergebnisse
Seit IStifl siebt die Reduktion im Briefwechsel mit der Grundnrgnnl 

satlon DSF Im kieis Stollberg, Bezirk Karl-Marx-Stadt. Der Vorsitzende 
dieser Urimdoigxiilssllon Genosse Scholze schreibt uns:

„Für uns IM de' jioUr Erfahrungsschatz des XXIV. Parteitags eine 
unschätzbare Hüte flr die Verwirklichung unserer Politik, so wie sie auf 
dem VIII. I’nteitag der SED beschlossen wurde. Wir sind stolz darauf, 
mit einer so kämpfetslHhlten, und erfahrenen Partei wie die KPdSU 
aufs engste i erkunden zu «ein...

Der VIII. I'iiitcltag der SED hat für uns in der DDR neue grolle 
und komplizierte, aber auch schöne Aufgaben gestellt. Wie wir diese Auf­
gaben meistern in< erfüllen, darüber möchten wir Ihnen berichten!"

Der Autor berichtet weiter Ober die Erfolge Im Bezirk Stallberg fol­
gendes:

Im sozlallshlchan Wettbewerb zu 
Ehren des XXIV. Parteitage) der 
KPdSU und das VIII Pertellagei 
der SEO haben die Werktätigen 
des Kreites Stollberg grote Leistun­
gen vollbracht und auSerordentli- 
che Initiativen Im Kampf um höchste 
Ergebnisse In der Planerfüllung ent­
wickelt. Geleitet von den Beschlüs­
sen der Partei- und StaalsfÜhrung, 
wurden mit Abschluß des I. Halb­
jahres gute und reale 'Vorausset­
zungen geschaffen, um den Volks- 
wirlsehaflsplen 197t allseitig zu er­
füllen und damit zur Stlrkung und 
Festigung unseres Staates und des 
ganzen sozialistischen Lagers bei- 
zutragen.

Für hervorragende Leistungen im 
Wettbewerb zu Ehren des VIII. 
Perteifeges der SEO erhielten im 

hen. Im Hintergrund des Hofes 
erhebt sich ein neuer Ziegelstein- 
bau. Das ist das Gebäude der 
neuen Schmiedo. In der techni­
schen Ausrüstung steht auch die 
neue GeMteabtcilung einer mo­
dernen Gießerei nicht nach. 
An der Grenze zweier Halb­
jahre ging die ganze Be­
legschaft der Gießerei aut Ur­
laub. (Sie konnten eich da» lei­
sten. denn das ganze Jahrespro- 
grantln wird Jetzt ohne Spannung 
in 11 Monaten erfüllt).

Xis sie vom Urlaub zurück- 
kehrten. sahen sic komfortable 
t mklelderäume. Brausen, Erho 
lungsräume.

Im „Wodoprlbor" und um das 
Werk herum gibt es nichts, daß 
Anstoß geben könnte, von Aus 
schlleßllchkelt zu sprechen. Aber 
dem verhälnlsrtiäßlg kleinen 
Kollektiv gelingt es. einen gro 
ßen Fragenkreis zu lösen, der 
die Grenzen des Werkhofes well 
überschreitet. Tausende .Men­
schen, die nicht Im Werk arbel 
ton, zur Lösung allgemeiner 
Aufgaben heranzuziehen. Warum? 
Auf diese Frage antwortet der 
Sekretär der Parteiorganisation 
des Werkes Nikolai Stoljarow:

„Was man auch sagch möge, 
aber der wichtigste Faktor In 
der Erfüllung gemeinsamer mit 
den Einwohnern Verpflichtungen 
kann nur das Kolleklv des Werks 
sein. Es hat die Kraft, es hat 
die Autorität. Wenn aber Im Be 
trieb Mißstände herrschen, wenn' 
fhan mit voller Spannung kaum 
seine Pläne erfüllt, wird sich der 
Inleressenkrels kaum über die 
Grenzen der Hallen und Dienst­
stellen. geschweige denn über die 
Grenzen des Werkes, ausdehnen. 
Die Sache Hegt darin, daß man 
bei uns eine unwiderrufliche 
Weisheit Verstanden und zum 
Prinzip gemacht hat: in der 
Produktion und außerhalb, im 
Alltag der Arbeiter, wie auch In 
der Technologie der Produktion 
gibt es keine nebensächlichen 
i ragen, die nicht so oder an 
ders auf das ganze Werk Ein­
fluß aüsüben,"

Das Werk „Wodoprlbor" Ist t 
für »seine Leute und die es um­
gebenden Menschen ein Muster । 
des ArbelteMojzes und hoher, 
proletarischer Verantwortung.

Der Fünfjahrplan der Ent 
Wicklung des Bezirks, ergänzt 
durch die Vorschläge der allge­
meinen Hausversammlungen, 
wurde an die Bauplnnungsver- 
waltung' übergeben. Wenn auch I 
nur als kleiner Teil, wird er in 
den Generalplan der Entwick­
lung Moskaus —der musterhaften 
kommunistischen Stadt — eingc 
hen.

L. BARCHATOW. 
TASS-Korrcspondcnt

voran". „Blitzblatt". „Bulletin der 
Erntcatfietten" und Informationen 
iibir die Ergebnisse des Wettbe­
werbs.

Alle Mitlel der politischen Mas­
senarbeit hat das PsrtHkomitce auf 
die Feldstandortc übertragen. Hier 
»erden die Agitatoren instruiert. 
Unter ihnen genießen solche Ach­
tung, wie f ydla Andrejewna, 
auch Ljubow Schniglrllowa. Olgi 
Ledonéwo. Schvlpan Sadwokassc- 
wa und andere. Die Agitatoren 
schenken der Offenkundigkeit rt: 
Wettbewérbsergebnisse und ddrn 
Erfahrungsaustausch der Bestar­
beiter die Hauplaufmerksamkeit.

Kreis: das Ehronbanner des ZK der 
SEO — der VE8 Strumpfkombinal 
„Esda" Thalheim, Stammbefriob.

Ole Ehrenurkunde des ZK der 
SED — der VEB Edel s I a h I w o r k 
„8. Mai 1945" Freital, Edel­
stahlzieherei Lugau, der VEB 
Plettenwerk Oel' Iz/Erzg. im 
WBK „Wilhelm Pieck". Für her­
vorragende Leistungen Im Wettbe­
werb „Schöner unsere Stfidta und 
Gemeinden — mach tnifl" Wurden 
vom Rat des Bezirkes und vom Be- 
zirksausschuB der Nationalen Front 
Karl-Marn-Sfadt anlöBlich des VIII. 
Parteitages der SEO im Bezirk u. a. 
6 Stidte, 9 Gemeinden, darunter 
die Gemeinde Hohndorf Im Kreis 
Stollberg, ausgezeichnet. 552 Kol­
lektive — 50 Prozent eher Brigaden 
tragen den Staatstitel „Kollektiv der

Schule
der ideologischen
Stählung

Der XXIV. Parteitag der 
KPdSU hat noch einmal die gro­
ße Holle der marxistisch-lenini­
stischen Stählung der Kommuni­
sten und der breiten Massen der 
sowjetischen Werktätigen unter­
strichen. Die marxistisch-lenini­
stische Theorie tiefschürfend und 
schöpferisch zu studieren. den 
l.mlnscheh Stil, die wissenschaft­
lichen Arbeitsmethoden. die 
Kunst der politischen Erziehung 
und Organisierung der Werktä­
tigen zu meistern — das Ist die 
erstrangige Forderung an die 
Partei- und Staatskader.

Zu einer Schule der IdeOlogl 
- sehen Stählung der Kader wurde 

die Abenduniversität für Marxis­
mus-Leninismus des Dshambuler 
Gebietsparteikomitees. In Über­
einstimmung ‘mit den Forderun- 
fen des Lebens’ erweitert die 

Universität den Inhalt und die
Formen der Arbeit.

Allein In den vier letzten Jah 
ren beendeten die Universität 
157 Wirtschaftsleiter. 87 Partei 
Sekretäre und 113 Propagandi­
sten.

Die Mehrheit der Absolventen 
der Universität arbeitet Jetzt In 
führenden Produktionszweigen, 
viele wurden als Sekretäre der 
Parteiorganisationen gewählt. 
Unter Ihnen sind der Direktor 
des Werks für Kommunalma­
schinenbau B. A. Schegalo. der 
Direktor des Werks für Eisenbe­
ton-Brückentelle M A. Jefimow. 

- der Sekretär des Partelkomitees 
des Superphosphatwerkes G W. 
Lobow, der Sekretär des Partel­
komitees des TrusLs ..Dshambul- 
«trol" S. Shamalljew. der Direk­
tor des Dshuwallnsker Lastkraft­
wagenbetriebs W. W. Kux. der 
Chefingenieur des Betriebs 
SchTsch-20 E. I Funk, der Mit­
arbeiter des l'ODM I G. Heuch- 
mann. die Lehrerin E. A. Blttel 
und andere.

Der Inhalt des Unterrichts 
wurde durch das Studium der Be« 
Schlüsse und Materialien des 
XXIV. Parteitags der KPdSU 
erweitert. Auf allen Fakultäten 
wurden Vorlesungen zu den 
Themen ..Die außenpolitische Tä­
tigkeit der KPdSU". „Grundfra­
gen der ökonomischen Politik, 
der Partei In der gegenwärtigen 
Etappe", „die historische Be­
deutung des XXIV. Parteitags" 
gehalten und Sqninare veran­
staltet.

Einen besonderen Platz nimmt 
In der Arbeit der Universität die 
ökonomische Ausbildung der Ka­
der ein. Die Hörer der Fakultät 
des Partei- und Sowjetaktivs be­
rechneten bei den praktischen 
Beschäftigungen die Organisie­
rung. Planung und Leitung der 
sozialistischen .Produktion, die 
Produktionskapazitäten für die 
Hallen und Abteilungen, die 
Amortlsationsabzügé. normativen 
Betriebsmittel den Reingewinn 
der Betriebe und das Niveau 
der Rentabilität.

Große Aufmerksamkeit wird 
dem Verfassen und der Verteidi­
gung von Referaten zu aktuellen 
Themen wie über die Reserven 
zur Verbesserung der Tätigkeit 
des Betriebs, über die Steigerung 
der Effektivität der gesellschaftli­

sozialistischen Arbeit" bzw. haben 
den Kampf um den Staatstitel an­
genommen und 328 Kollektive da­
von fragen den verpflichtenden 
Namen „Kollektiv der DSF". In den 
folgenden zusammengefaBten Ergeb­
nissen spiegeln sich die großen 
Anstrengungen def Werktätigen 
wider.

Die Industrie des Kreises hot 
den Plan der industriellen Waren 
Produktion im 1. Halbjahr 1971 mit 
101,4 Prozent erfüllt. Auf der Grund 
lege dar um 31,3 Prozent gostiege 
non Arbeitsproduktivität wurde ei­
ne Produkllonssteigerung gegenüber 
dem ersten Halbjahr 1970 von 20 
Prozent erreicht. Damit wurde das 
stabile und hohe Entwicklungstem­
po des vorangegangenen Zeitrau­
mes beibehalten und erhöht. Beson­
ders große Anstrengungen wurden 
auch zur Erfüllung der Esporfver- 
pllichtungen unternommen. Oie zu 
Ehren des XXIV. Parteitages der 
KPdSU und des VIII. Parteitages 
der SEO übernommenen Ver 
pllichtungen konnten im wesentli­
chen erfüllt worden. Der anteilige 
Jahrespion in das sozialistische 
Wirtschaftsgebiet konnte z. B. mit 
49,4 Prozent, darunter in die UdSSR 
sogar zu 56,8 Prozent realisiert 
werden. Die termin- und sorti­
mentsgerechte Lieferung der Eiporf- 

chen Produktion, über die Ver­
vollkommnung der Leitung der 
Wirtschaft geschenkt, die In den 
Materialien des XXIV. Partei 
tags unterstrichen würden.

Der Chefingenieur der Raffl 
niere des Zuckerkombinats P P 
Sosna brachte in seinem Referat 

Die Selbstkosten der Produk 
Hon und die Wege ihrer Sen 
kung In der Raffiniere" Interes­
sante Beispiele über die Verrin 
gerung der Zuckerverluste bei 
der Aufbewahrung und zeigte, 
daß allein durch den Ersatz der 
Verpackung des Stflckzuckers 
120 — 127taUsend Rubel elnge 
spart werden können.

Zur Förderung der schöpferl 
sehen Aktivität tragen die un 
mittelbar In den Betrieben orga 
nlslerten Seminarbeschäftigungen 
bei. Sie ermöglichen es. tiefer 
das Leben des Betriebs zu erfor­
schen und sachkundige Vorschlä­
ge zur Verbesserung der Pro­
duktionstätigkeit zu machen.

Große Aufmerksamkeit wird 
In der Universität der Vorberei­
tung der Propagandfstenkader 
geschenkt. In erster Reihe der 
Propagandisten für die Schulen 
der Grundlagen des Marxlsntus- 
I^nlnlsmus. der Vorbereitung 
der Leiter theoretischer Seminare 
und Propagandisten für die Kom 
«omolpoiltschujen. Die Hörer 
dieser Fakultät meistern die Me­
thodik der politischen Pronagan 
da.

Im neuen Lehrjahr werden 1m 
Programm der Universität Er 
gänzungen und Veränderungen ge­
macht. die das Leben diktiert 
und die ein tiefschürfendes Stu­
dium1 der Theorie des Marxis­
mus Leninismus Itn Lichte der Be­
schlüsse des XXIV. Parteitags 
der KPdSU vormerken

Der selbständigen Arbeit der 
Hörer an den Werken der Klas­
siker des Marxismus-Leninismus, 
den Dokumenten und Materialien 
der KPdSU und der Internationa­
len kommunistischen Bewegung 
soll mehr Aufmerksamkeit ge 
schenkt werden. Auf allen Fakul­
täten und Abteilungen der Uni­
versitäten wird ein neuer The­
menkreis studiert „Die Ökonom! 
sehe Politik der KPdSU" und 
..Grundlagen der sowjetischen 
Gesetzgebung". Auf den Fakul­
täten des Partei- ' und Sowjct- 
nktlvs und der Propagandisten 
wird das Studium der gesell­
schaftlichen Psychologie einge­
führt.

Das Studium nach diesem neu 
en Programm wird zur wesentli­
chen Bereicherung des Inhalts 
der Ideologischen und theoreti­
schen Vorbereitung der Hörer 
beitragen. Jetzt sind wir mit der 
Auswahl der Lektoren, besonders 
für die neuen Kurse ..Grundla­
gen der sowjetischen Gesetzge­
bung". ..Gesellschaftliche Psy­
chologie" beschäftigt.

Sorgfältiger gehen wir auch 
an die Aufnahme der Hörer für! 
das heue Lehrjahr heran.

S. TSCHORKOSA.
Rektor der Abenduniversl 
tät für Marxismus-Leninis­
mus des Dshambuler Stadt­
partelkomitees

gütor an die UdSSR ist für die Be­
schäftigten in den Industriebetrieben 
Klassonplllcht. Seit März 1971 hat 
der Kreis Stollberg keine Ver- 
Iragsrückstände im Esport gegen­
über der UdSSR.

Dos Bauwesen hat die bis zum 
30. Juni 1971 gestellten Produk- 
tonszielo mit 103 Prozent erfüllt 
und eine anteilmäßige Erfüllung dos 
Jahrosplones von 49 Prozent er­
reicht.

Oie Werktätigen der Landwirt­
schaft haben den Pion für das Auf­
kommen tierischer Erzeugnisse bis 
zum 30.06. 71 mit 94 Prozent, den 
Jahrosplan zu 45 Prozent erfüllt. 
Die Planziele wurden nur bei Eiern 
und Geflügel erreicht bzw. überbo­
ten.

Die Verbesserung des materiol- ! 
len und kulturellen Lebensniveaus j 
der Bevölkerung setztef sich euch im 
1. Helbjahr 1971 (ort. Die im Holb- I 
jahr wirksam gewordenen sozialpo- . 
Iltlschlon Maßnahmen und die Ren- ■ 
lonorhohungen bewirken, daß eine 
Erhöhung der Geldeinnahmen der 
Fovölkorung um 3,1 Prozent ein- 
Irot,

Ule Werktätigen des Kreises Stoll­
berg werden das Johr 1971, das er­
ste Jahr dos Fünfjahrplanes 1971 — 
1975, erfolgreich gestalten und die 
vom VIII. Parteitag der SED ge­
stellte Hauptaufgabe „Die weitere 
Erhöhung dos meleriellen und kul­
turellen Lebensniveeus des Vol­
kes...", zur Richtschnur des Han­
delns machen.
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Gewissenhaft lernen! Im A.rtek

Sieger-
Junioren der Hauptstadt

Der Sommer Ist doch die 
schönste Jahreszeit, beson­
ders für uns Schüler. Wir 
ruhen vom Lernen aus, und 
jeder kann sich damit be­
schäftigen, was ihm am be­
sten gefällt.

Ich habe in diesem Som­
mer die Gebietsstadt Kok- 
tschctaw kennengclernt. Be­
sonders hat mir dort der gro­
ße See gefallen, der sich fast 
mitten In der Stadt befindet. 
Ich ging mit meiner Schwe­
ster jeden Tag an die See 
Wir badeten, bräunten uns in 
der Sonnè, fuhren Kahn.

Wieder 
in der 
Schule

Die herrlichen Sommerte- 
rien mit all ihren Freuden 
sind zu Ende. Wie wunder­
voll war es doch im Pionier­
lager. bei den Verwandten 
im Dorf, wie schön waren die 
Ausflüge in die Natur! Doch 
wenn der August mal zu 
Ende geht, dann zieht es 
die , Kinder in die Schule. 
Kaum können sic den ersten 
Schultag erwarten-

Festlich gekleidet, mit gro­
ßen Blumensträußen betra­
ten die Schüler der Mittel­
schule von Uschtjube den 
Schulhof. um Lehrer und 
Schüler zu begrüßen.

Traditionsgemäß traten 
sie zum Appell an. Nach dem 
Kommando „Achtung!" stan­
den sie tuhig und erwar­
tungsvoll da. Nur an den 
leuchtenden Augen konnte 
mann sehen, mit welcher 
Spannung sie den Worten 
dps Direktors lauschten.

Mit einer warmen, herzli­
chen Ansprache.begrüßte Ge­
nosse Rieb die Schüler und

Das Lernen bringt Freude. Foto: I. Enns

Zu Hause in unserem Dorf 
Krupskoje ist cs Im Sommer 
auch sehr schön. Es geht 
ganz Im Grün mächtiger 
Eichen und Pappeln unter, 
in deren Kronen eine Menge 
Vögel haust. Zu -Hause habe 
ich meinen Eltern In der 
Wirtschaft geholfen. Dabqi 
habe ich auch nicht verges­
sen. daß die Sommerferien 
bald vorüber sein werden und 
ich in der 9. Klasse lernen 
werde. Während der Som- 
merjerien habe ich viel ge­
lesen, wobei ich solche lite­
rarische Werke wählte, die in 

besonders die Abc-Schützen. 
Sic wurden in die große Fa­
milie unserer Schule aufge- 
nominen.

Nach den Begrüßungsre­
den überreichte Elsa Schä­
fer, die Komsomolsekretärin 
unserer Schule, den Schülern 
und Schülerinnen, die im 
Sommer rüstig im Sowchos 
und in der Schulwirtschaft 
mit Hand angelegt hatten, 
Ehrenurkunden für .gute Ar­
beit. Darunter waren auch 
Franziska und Maria Baum­
trog. Emma Eddcr und Altyn 
Achanowa.

der Liste der Lektüre für die 
9. Klasse stehen.

Ich und meine Freundin­
nen warteten schon mit Un­
geduld auf den Beginn des 
neuen Schuljahrs: Wieviel 
neues Wissen werden wir uns 
In diesem Jahr wieder anclg 
iienl Wir haben uns alle vor- 
genommen, gewissenhaft zu 
lernen, von der ersten Woche 
an, und uns aktiv an der 
Komsomolarbcit zu beteili­
gen.

Ira KREMIN
Taldy-Kurgan

Dann erklang für die Abc- 
Schützen das erste Glocken­
zeichen Von ihren Lehrerin­
nen geführt, betraten sie zum 
erstenmal ihr Klassenzim­
mer. So begann in der Schu­
le des Engels-Sowchos das 
neue Schuljahr.

E. WIENS
Gebiet Karaganda

UNSER BILD: Elsa Schä­
fer überreicht Franziska 
Baumtrog eine Ehrenurkun­
de.

Foto: P. Rieb

Schon drei Wochen ist 
Paul Becker, ein Pionier aus 
dem Altai, im Pionierlager 
Artek am Schwarzen Meer

Heute Ist es heiß, sehr 
heiß, und Paul, badet.

Das Wasser 'ist warm und 
blau, so blau wie der Him­
mel. Paul schwimmt, dann 
taucht er unter, kommt wie­
der hervor. Er pustet und 
lacht. Herrlich. Herrlich!

Jetzt sieht er ein Mädchen 
neben sich. Es ist ganz 
schwarz. Es kam aus Afrika. 
Es ist ein Negermädchen und 
heißt Bimba.

Bimba! Bim-ba! So ko­
misch. Paul beginnt zu sprit­
zen. Aber Bimba lacht nur 
und spritzt auch. Da kommen 
noch andere Pioniere zu Hil­
fe. Jetzt wird cs ganz lustig. 
Man hört nur Rufe und lau­
tes Lachen.

Am Abend sitzen sie am 
Lagerfeuer. Sie erzählen von 
ihrem Leben, von ihrer Schu­

Eine wahre Geschichte

Das Päckchen
Liebt und verehrt gute, aufrichtige Bücher, sic machen 

euch das Leben leichter, wie gute Freunde helfen sie euch, 
in der bunten und stürmischen Wirrnis eurer Gedanken, 
Gefühle und Erlebnisse euch zurechtzufinden, sic lehren 
euch, den Menschen und euch selbst zu achten, sic be­
schwingen den Geist und das Herz mit dem Gefühl der 
Liebe zur Welt und zum Menschen.

MAXIM GORKI

Den November erwartete 
ich schon immer mit Unge­
duld. da.'ich in dieseifi Mo­
nat Geburtstag hatte. Und 
wer würde sich nicht auf den 
Tag freuen, an dem man 
dreizehn wird? . - - -

An jenem 11. November 
ging Ich ins Theater, zum er- 

' stenmal in meinem Leben 
allein. Das war besonders 
aufregend, und feierlich. Im 
Zuschauerraum war es kühl 
und dunkel, der große Kron- 

I leuchtcr brannte nicht, und 
mir schien cs unglaublich, 
daß hinter diesen Wänden 
hellichter Tag sein konnte.

Ich saß in einer Loge. .Ich 
kann mich heute nicht mehr 
erinnern, was damals gege­
ben wurde, meine Gedanken 
waren ganz woanders. Un­
geduldig wartete ich auf die 
Pause. Die Sache war näm­
lich die: .Ich hatte ein. Buch 
mit; das mich viel mehr in­
teressierte als das Bühnen­
stück. Erst heute morgen 
hatte ich dieses Buch ge­
schenkt bekommen, blätterte, 
es in der Bahn durch, und es 
begeisterte mich so. daß ich 

le. Auch Bimba erzählt. Afri­
ka ist weit, weit. Es ist dort 
heiß, sehr heiß. Schnee gibt 
cs keinen. Dort wachsen Ba­
nanen und Apfelsinen. In der 
Nacht hört man Tiger brül­
len und Afien schreien.

Nun beginnt Bimba zu 
tanzen und singt dabei. Ihr 
Lied ist eintönig, bald leise, 
bald laut. Jetzt hört man den 
Schrei eines Tigers heraus. 
Plötzlich macht Bimba einen 
Sprung und steht vor Paul. 
Paul erschrickt und schaut 
sich um.

Alle lachen. Pau! lacht 
auch.

Viele Kinder kommen ins 
Pionierlager Artek. Sie kom 
men auch aus anderen Län-| 
dem. Und Freundschaft, gro- | 
ße Freundschaft vereinigt al-' 

le.
R. SCHLOTTHAUFR

Altairegion 

an nichts anderes mehr den­
ken konnte. Deswegen störte 
mich die Dunkelheit im Saal 
Sobald der Vorhang fiel 
und Licht angemacht wurde, 
vertiefte ich mich in die 
Lektüre

Ein Schatten fiel auf die 
Seite. Ich blickte auf. Ein 
hochgewachsener Mensch, 
dessen Gesicht mit den her- 
vorstehenden Backenknochen 
mir seltsam bekannt er­
schien, beugte sich aus der 
Nachbarlogc zu mir herüber 
und guckte in mein Buch.

Ich rückte etwas zur Sei­
te. Es ist immer peinlich, 
wenn dir jemand über die 
Schulter ins Buch sicht. Der 
Mann blickte mich an, lä­
chelte und fragte:

„Was liest du mit solcher 
Begeisterung, Mädchen?"

.. ,Dic Kindheit' von Gor­
ki", erwiderte ich nicht allzu 
höflich.

„Und gefällt es dir? Fin­
dest du das interessant?"

„Sehr. Aber stören Sie 
mich bitte nicht, es wird 
gleich wieder dunkel."

Auf den Trassen in der 
Nähe von Alma-Ata ist der 
Republik-Wettkampf um die 
Einzel- und Mannschaftsmei­
sterschaft unter den Junioren 
Im Radsport zu Ende gegan­
gen.

Sieger wurde die erste 
Mannschaft der Hauptstadt 
unserer Republik mit 85,5 
Punkten. Den zweiten Platz 
besetzten die Sportler aus 
Tschimkent, den dritten — 
die Ksyl-Ordacr.

MEINE FERIEN
Wenn ich an meine Ferien 

zurückdenkc, kommt mir der 
Ausflug in die Berge in den 
Sinn.

Am Morgen packten wir 
unsere Rucksäcke, und mit 
froher Stimmung begaben 
wir uns auf die Wander­
schaft. Der Morgen war herr­
lich. Die Vögel sangen ihre 
Lieder in den schönen blauen 
Himmel hinein. Der Morgen­
tau netzte uni die Füße. Die 
Berge lagen stolz erhaben 
vt>r uns, und cs schien, daß 
sic uns etwas Großes, und 
Wichtiges iu sagen haben.

„Schon gut, schon gut." 
Er verließ die Loge.

Der Vorhang war schon 
hochgegangen, als er zurück­
kam. Er beugte sich noch­
mal rüber und flüsterte ver­
traulich, als ob wir schon 
etwas Gemeinsames vorhät­
ten:

. Immer noch interessant?"
Ich konnte sowieso nicht 

- mehr lesen. So antwortete 
ich freundlicher.

,^la."
„Wo bist du angelangt?"

„Sic sind zum Großvater 
gekommen-.. Da ist Sasch- 
ka..." ’

Unsere Nachbarn zisch­
ten, und wir verstummten.

In der nächsten Pause las 
ich: „Der Großvater warf 
mich auf die Bank. Dabei x 
zerschlug ich mir das Ge­
sicht...“

Meine Augen waren voll 
Tränen, doch ich nahm mich 
zusammen und las weiter.

„Noch sehe ich das bleiche 
Gesicht meiner Mutter, ihre 
großen Augen. Sie lief um 
die Bank herum und bat: 
.Vater... laßt das. , gebt ihn 
her'!' “

Mit meiner Selbstbeherr­
schung war cs .aus. Ich 
schluchzte. Tränen fielen auf 
die Seiten. - Ich versuchte 
mich hinter dem Buch zu 
verstecken. . Und da stand , 
mein sonderbarer Nachbar’ 
auf; nahm-mir das Buch aus

« der Hand, blickte auf die 
iränennassen Selten und zog 
mich ganz unerwartet an 
sich.

„Nicht weinen, Kind", sag­
te er sanft. „Alles endet bes­

Im Gruppenfahren unter 
den Mädchen war L. Rusa- 
nowa aus Ksyl-Orda führend. 
A"uch im Einzelrennen auf 
der 15-km-Distanz wurde sie 
Siegerin.

Von den Jungen siegte auf 
der 120-km-Strgcke M. Kad- 
kin, Vertreter der ersten 
Alma-Ataer Mannschaft der 
Kinder- und Jugendsport­
schule Nr. 7.

(KasTAG)

Nach längerer Wanderung 
ließen wir uns zur Rast am 
Eingang einer Felsenhöhle 
nieder. Der Eingang der 

Höhle war mit wildem Hop­
fen umrankt. Riesige Tannen 
und Birken standen als treue 
Wächter davor. Ein leiser 
Wind spielte in den Zweigen. 
Wir ruhten und dachten: 
„Wie schön ist doch die Na­
tur unserer Heben Heimat."

Irene NEUFELD
Talgar 

ser, als man es erwarten 
konnte. Viel besser... AljO- 
scha wuchs auf und wurde 
Schriftsteller.-." Er schmun­
zelte. „Sogar ein berühmter, 
wie man sagt."

In der nächsten Pause las 
ich nicht. Ich ging neben 
meinem Nachbarn im Foyer 
auf und ab, nannte ihm mei­
nen Namen und sagte, daß 
ich heute Geburtstag habe. 
Et zählte mir ein paar Bü­
cher auf, die ich unbedingt 
lesen müßte.

„Aber nicht im Theater", 
fügte er lächclrid hinzu. „Im 
Theater muß man zusehen 
und zuhören."

Genau ein Jahr war ver­
gangen. An dem Tage wurde 
ich vierzehn. Da klingelte es, 
und der Briefträger über­
reichte mir ein eingeschrie­
benes Päckchen aus Petro­
grad. Darauf stand in einer 
runden, etwas zusammenge­
drückten Handschrift meine 
Adresse und „An Fräulein 
Ira", der Zuname fehlte.

In der unteren Ecke des 
Briefumschlags, abgetrennt 
durch einen Strich, stand 
der Absender: „A. Peschkow, 
Kronwerski 23". Im Pack1 
dien waren zwei Bücher. 
..Märchen“ und , Der Som­
mer". Auf dem Buch „Der 
Sommer" stand in gleicher 
Schrift:

„Ira zum Geburtstag. Die­
se Bücher sind fröhlicher als 
das von damals. Dabei wirst 
Du nicht weinen.“

Maxim Gorki
Nun liegt es vor mir. die­

ses alte, von der Zeil verbli­
chene Päckchen mit dem 
weltbekannten Absender.

I. KARNAUCHOWA

I YDIA SEMJONOWNA, schauen 
Sie mal, was wir gefunden ha­

ben!" rief Jura. Er und noch einige Jun­
gen liefen der Erzieherin der I. Pionier­
gruppe entgegen.

,-Da..." Jura hielt ein flaumiges wei­
ßes Klümpchen auf der Handfläche.

„Aber das ist doch ein kleiner Falke' 
Wo hast du ihn gefunden’"

„Win sammelten Beeren, da be- 
I merkten wir, daß im Gras unter dem 
। alten Baum etwas zappelte. ■ Oben auf 
, dem Baum ist ein Nest, aber sogar 
, Wowka hat Angst, dort hinaufzuklet- 

lern..."
„Schadet nichts, Jungens, wir werden 

den Kleinen, selbst pflegen, und wenn 
er groß ist, lassen wir ihn frei. Das isl 
ein stolzer Vogel, und im Käfig wird er 
es nicht aushalten", sagte Lydia Sc-

1 mjonowna.
So erschien-im Pionierlager „Ener­

getik“ ein neuer Einwohner. Der Falke 
erhielt den Namen Grischka.

I Schon am anderen Tag wurde Grisch­
ka zum Liebling aller Kinder. Seinen 

I Futterkasten steckten eie voll mit al­
lerlei Insekten, Fleischstückchen, Ku 
clten und sonstigen Leckerbissen. Aber 
der Kleine konnte noch gar nicht allein 
essen. Am ersten Tag mußte man ihm 
den Schnabel aufmachen und ein 
Stückchen nach denj andern hineinstek- 
ken. Aber er lernte sehr bald selbstän­
dig essen und schluckt* alles, was die 
Kinder ihm brachten. Seine Lieblings-

speisc war natürlich Fleisch, weil Fal­
ken doch Greifvögel sind.

Grischka wuchs schnell. Als die Kin­
der nach der ersten Saison nach Hause
•fuhren, war er schon so groß wie eine ■ 
Taube.

Grischka

Neue Kinder kamen ins Pionierlager, 
und wieder befreundeten sie sich mit 
Gtischka. Den ganzen Tag saß er auf 

seinem Käfig und flog nicht fort- Er 
konnte einfach noch nicht fliegen.

Aber eines Tages spreizte er seine 
Flügel und erhob sich in die Luft. Er 
machte ein paar Kreise.über dem Lager 
und flog zum Fluß.

„Er wird schon wieder zurückkom­
men". beruhigte Kim Antonowitsch, der 
Leiter des Pionierlagers, die Kinder.

Grischka fehlte drei Tage. Aber eines 
Abends saß er wieder auf seinem Käfig 
Natürlich wurde er sogleich mit einem 
guten Stück Fleisch bewirtet.

Jetzt kam er jeden Tag, um das 
Fleisch auf dem gewohnten Platz zu 
verzehren, das die Kinder ihm brach­
ten.

Aber die Zeit verging schnell, und 
der Tag des Abschieds vom Lager und 
von Grischka war gekommen.

Als schon alle In den Autobussen sa­
ßen, kam er vom Wald her geflogen. 
„Er will uns ade sagen“, meinte Ra, 
und ihre Augen wurden feucht.

Stolz und unerreichbar saß Grischka 
aui dein Fahnenmast und sah sich um. 
Die Autobusse fuhren los, auch Grisch­
ka erhob sich und kreiste langsam 
über dem Lager.

„Auf Wiedersehen, Grischka!" riefen 
die Kinder, „komm im nächsten Som- 

■,mcr wieder zu uns! Wir werden auf 
dich warten!"

V. WIEDMANN

Gebiet Taldy-Kurgan

WIND, WIND
Worte: Ursula GRÖGER

Melodie: Eva RICHTER

Wind, Wind. Wind, Wind, fröhlicher Gesell, 
bläst um alle Ecken, 
willst uns jqimor necken.
Wind, Wind, Wind, Wind, fröhlicher Gesell.

Wind, Wind, Wind, Wind, fröhlicher Gessel, 
jagst die grauen WolkenJaKl 

können dir kaum folgen.
Wind, Wind, Wind, Wind, fröhlicher öesell.

Wind, Wind, Wind. Wind, fröhlicher Gesell, 
komm daher mit Brausen, 
laß mein , Rädchen sausen, 
Wind, Wind, Wind, Wind, fröhlicher Gesell.

ES LOCK7
„Kommt, liebe Kinder", 
ruft der Wald, 
„Ich will euch mal

beglücken.

David JOST

DER WALD
Ihr sollt in meinem 
grünen Reich 
frohlockend euch 

erquicken."

Es rauscht der Wald.
es lockt der Wald: 
..Kommt, ohne lang »u 

denken.
Ich will
Mit süßem Beerensaft 
und Pilze euch 

beschenken."
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Ich sah URLAUBSNOTIZEN

und staunte
Dieser i Sommer war für mich 

besonders reich an Eindrücken. 
Ich unternahm eine Urlaubsrcise 
in die Arbeitersiedlung Tschiili. 
die 120 Kilometer südlich vom 
Gebietszentruni Ksyl-Örda ent­
fernt liegt.

Tschiili ähnelt einem schönen 
kleinen Städtchen und zählt zur 
Zeit 15 000 Einwohner. Die Sied­
lung hat sich besonders im letz­
ten Jahrfünft verändert: alle Stra­
ßen sind asphaltiert, Dutzende 
mehrgeschossige Wohnhäuser, Ver-. 
waltungsgebäudc. zwei Filmthea­
ter. ein großer Kulturpalast, zwei 
neue Mittelschulen und verschie­
dene andere Großobjekte wuch- ' 
sen in dieser Zeit empor. In die­
sem Jahr fioll hier auch der Bau 
der ersten Hochschule, in Kasach­
stan WoHendet werden, in der man 
Reiszüchtcr heraribifdpn wird.

Im Rayon' Tschiili züchtet man 
Arbusen und Melonen, die dqn 
nördlichen Gebieten ■ unserer Re- 
publik.eugcstcilt «erden und dank 
ihrem Wohlgeschmack sich gro­
ßer Nachfrage erfreuen. Der Rcis- 
anbau gilt jedoch als Hauptrich­
tung für die- Sowchose und Kol­
chose des Rayons. In diesem Jahr 
hat man sich’im Gebiet Ksyl-Orda 
verpflichtet. 200 000 Tonnen Reis 
an den Staat zu verkaufen; 
25 000 Zentner desselben zu 
liefern ist die Aufgabe für den 
Rayon Tschiili. Dabei muß betont 
werden, daß der Reis von Tschiili 
als bester im. Gebiet bekannt ist.

Ich sah die Reisplantagen zum 
erstenmal .und staunte: Der Reis 
stand fast mannshoch, schön im 
Wasser und breitete sich unter der 
Sonne wie eine grüne Decke auf 

1 200 Hektar aus, auf denen diese 
Kultur erstmalig angebaut wurde. 
25 Kilometer entfernt fließt der 
Syr-Darja, der 15 Meter höher liegt 
als Tschiili. Alle ■Felder des Rayons 
werden durch Kanäle mit seinem 
Wasser bewässert. Ende August 
begann man schon mit der Mas- 
senerntc. 45 — 50 Zentner Reis ern­

Armenische Enzyklopädie
JEREWAN. (TASS). Der erste 

Band der armenischen sowjeti­
schen Enzyklopädie soll Ende die­
ses Jahres in Jerewan erscheinen. 
Die zchnbändige Ausgabe soll 
1977 ^geschlossen werden. Ein 
E/tra-Band wird Armenien zum 
Inhalt haben. Ein- anderer zusätz­
licher Band wird Ergänzungen 
und das Sach- und Namenver­
zeichnis enthalten.

Die Enzyklopädie soll 60 000 
Beiträge umfassen, die über die 
Leistungen in Wissenschaft, Tech­
nik, Kultur und Kunst informieren 

tete man durchschnittlich pro Hékfj 
ar und auf etlichen Kleinplantagen 
sogar bis 70 Zentner. . ,

Ich machte mich mit dem Kol­
lektiv der mechanisierten Wander- 
koionnc Nr. 31 bekannt, dessen Auf: 
gäbe ist, die Felder für den Reis^ 
.anbau zu planieren. Dieses Kollek­
tiv, von A. Pawlow geleitet, ist 400 
Mann stark und verfügt über 27 

- Bagger. 24 Bulldozer, ’2I SoJiürfwa'. 
gen. 4 Saugbagger und viele ande­
re Technik. Hand in Handarbeiten 
hier. Russen. Ukrainer, Deutsche, 
Tataren, Koreaner. 'Polen und Ver­
treter vieler anderer Nationalitä­
ten. Den Plan des ersten Halbjah­
res hat das Kollektiv für 2 321 600 
Rubel gemeistert, anstatt der plan­
mäßigen I 969000 Rubel. Der er­
ste Platz im sozialistischen Wett­
bewerb wurde wieder der 2. Abtei­
lung mit Genossen K. Zoi an der 
Spitze , .zugesprochen. Im Mann- 
zu-Mann-Wettbewcrb gingen die 
Bulldozerführcr Johannes Schnei­
der. Nikolai KupJewatzky. Fadi Na- 
fikow und der Baggerführer Pjotr 
Sim als Sieger hervor.

..Zur Zeit gibt es in der mecha­
nisierten Wanderkolonne noch Män­
gel, die das Steigen der Arbeits­
produktivität hemmen", erzählte 
Genosse M. Lykow. Vorsitzender 
des Gewerkschaftskomitees. „Es 
steht in unseren Kräften, anstatt 
der planmäßigen 800 Hektar in ei­
ner Saison I 000 Hektar für den 
Reisanbau'hutzbar zu machen. Doch 
müßte man die Überholung der 
Technik und Versorgung mit Er­
satzteilen ernster nehmen. Da könn­
te man nicht nur über die fristge­
mäße Planerfüllung, sondern auch 
über bedeutende Sollüberbictung 
rapportieren."

Ich verließ Tschiili mit dem stol­
zen Gefühl, daß hier, in der 
Halbwüste, fleißige Sowjetmenschen 
arbeiten, die durch ihre edlen Ta­
ten das Leben verschönern.

A. HERDT

und über das Leben in der Sowjet­
union berichten werden.

Im Vordergrund stehen Proble­
me der Formierung des armeni­
schen Volkes und die historischen 
Wege seiner Entwicklung sowie die 
Geschichte und das Leben der 
ausländischen armenischen Kolo­
nien, Beilräge über hervor­
ragende armenische. Persönlichkei­
ten. An diesem Werk arbeiten rund 
5 000- Wissenschaftler, Schriftstel­
ler und Vertreter des öffentlichen 
Lebens sowie Spezialisten in ver­
schiedenen Wissensbereichen.

FABRIK VON MESONEN
MOSKAU. (TASS). Die Physiker warten voller Ungeduld auf 

die Fertigstellung der mflcbttgén Beschleuniger VÖft heuern Typ. die- 
als Mesonen:aln-lken bezeichnet werden. Der erste von- Ihnen wird- 
vermutlich im zmerlltnischen Labor Los Alamos In Betrieb gesetzt 
werden. Über niesen Beschleuniger und über das Programm der er­
sten Forschungen mit dieser Anlage berichtete. Professor Louis Ro­
sen auf einer niteuuitlonalcui Physlkerkonferenz In Dubna. . .

In einem ' A.ife G': pjäch Sagte Professor Rosen, er.Jiabc mit gro­
bem X ergnügen aâ.^er SehpHnteftssanten Konferenz tellgenommen. 
zu der die bekanntesten vTssenscftoftler aus aller'Welt gekommen 
waren.

Professor Rosen sagte, daß die Mesonenfabriken (sie werden 
auch In Kanada und der Schweiz gebaut) es ermöglichen werden, 
die Atomkerne auf neue Art — nicht nur mit Hilfe von Protonen 
und Neutronen, wie heute, sondern auch mit Intensiven und. genau 
gezielten Bündeln vbn Pionen und Myonen zu erforschen.

Die rimesonen, die der Beschleuniger von Los Alamos In gro­
ßer Mengt- erzeugen wird, seien als Instrument zur Erforschung der 
Atomkerne « ichtig. Möglich sei auch Ihre Anwendung zur Kreosbe- 
handlung. Pionen können selektiv, bei guter Kontrolle In den Orga­
nismus eilige; ührt werden und ihre ganze Energie gerade dort ab­
geben. wo die unerwünschten Zellen zerstört werden müssen.

Professor Kosen besichtigte während der Konferenz die La­
boratorien von Dubna. Er war vom Niveau der wissenschaftlichen 
Forschung tief beeindruckt, besonders imposant seien die Perspekti­
ven des In Dubnr vor kurzem erbauten Impulsreaktobs sowie die Ar 
beiten von Professor Flerow mit schweren Ionen.

Hypothese ober
„Lichteruption“

Die 1937 auf dem Mars beobach­
tete Lichterscheinung sei von einer 
riesigen Eiskristallwolkc zurückge- 
worfcncs Sonnenlicht gewesen. Die­
se Hypothese hat der sowjetische 
Wissenschaftler Dawydow vom In­
stitut für Raumforschung der Aka­
demie der Wissenschaften nach 
sorgfältigen Errechnungen vorge- 
schlagen.

Die besagte Lichterscheinung am 
Rande der Marsscheibe war vor 34 
Jahren vom japanischen ' Astrono­
men Shizuo Maeda bemerkt wor­
den.

Auf Grund der Koordinaten der 
Lichterscheinung hat Dawydow die 
Senkrechte zur Reflexionsfläche ge­
funden. Die Senkrechte verlief pa­
rallel zum Marshorizont. Das be­
deutet, daß die Spiegelfläche^ zur 
Plahetenoberfläche vertikal stand.

Als Spiegel könnte eine aus Eis­
kristallen bestehende Wolke dienen. 
Derartige Wolken verursachen 
auf der Erde- Lichterscheinungen, 
die als Halo bekannt sind.

Die . Errechnungen, zeigten, daß 
die Wolke in der Ebene gedehnt

Rolle der Zirbeldrüse im menschlichen Organismus
MOSKAU. (TASS). Sowjetische Mediziner verschie­

dener Fachbereiche untersuchen zur Zeit die Funktio­
nen einer winzigen Drüse, der Epiphyse (Zirbeldrüse), 
von der man im Altertum meinte, daß ’sie der Sitz 
des menschlichen Geistes sei.

Jewgeni Tschasow, ein namhafter Kardiologe, sagte 
in einem Interview: „Die erste Schlußfolgerung, die 
heute außer Zweifel steht, isl: die Zirbeldrüse lebt 
und wirkt aktiv nicht nur im Alter von 18, sondern 
.-lieh von 40, 60 und 70 Jahren, ihre Funktionen sind 
vom Zustand des Organismus abhängig. So konnten 
w:r beobachten,‘wie diese bei einer Krebserkrankung 
größer wurde. Bei Myokardinfarkten und hypertoni­
schen Krisen verändert sich das Verhältnis zwischen 
hellen und dunklen Zellen. Die Epiphyse funktioniert 
im Laufe des ganzen Lebens eines Menschen. Zuvor

wurde die Meinung vertreten, daß die im Innern des 
Schädels verborgene Drüse nur 'während der Ge­
schlechtsreife aktiv sci.’im Alter von 18 Jahren ihre 
-Tätigkeit einslclle bis zu 25 Jahren verkalke und dann 
absterbc. obwohl sic als ein rudinüntäres Organ im 
Kciper verbleibt.

Sowjetische Wissenschaftler haben aus der Epiphy­
se zwei .bisher unbekannte Hormone isoliert, die — 
wie an Tieren vorgeriommerie Experimente zeigen — 
iai Organismus Kalium speichern. sagte Tschasow 
«eiter. Zur Zpit klären wir. auf welche Weise das vor 
sich geht, H

Die Untersuchungen dpr^UiUPwisy.jSind,.. überaus 
-i l.vierig. weil die-tf Drüse winzig ist. Um nur 4 Mil­
ligramm des Hormons zu gewinnen, das im Orga­
nismus Kaiium speichert, muß die 30 000 Stieren Epi« 
phyto entnommen »erden. .

auf dem Mars
war, die zur Gesichtsrichtung des 
Beobachters auf der Erde senk­
recht lag. Diese Form läßt sich 
gut durch die Richtung der saison­
mäßigen Winde auf dem Mars 
erklären.

Dawydow stellte die Größe der 
Eiskristallc und dann die gesamte 
Masse des Wassers in der Wolke 
mit etwa 7 Älillionen Tonnen fest. 
Nach Ansicht des Wissenschaftlers 
soll dieses Wasser bei einem Vul­
kanausbruch dém Inneren des Mars 
entströmt sein. Es sind Fälle be­
kannt. da irdische Vulkane Wasser 
hervorstießen.

Entsprechend der Rotation,, des 
Planeten nahm die .Wolke, eine 
Stellung ein. bei .der die Sonnen­
strahlen auf die Erde zorückfewor- 

, fen wurden«)
Auf dem Mars sind zahlreiche 

Krater entdeckt worden. Einer von 
ihnen könnte. am 4. Juni 1937 in 
Tätigkeit getreten seit), meint der 
Autor der Hypothese.

(TASS)

OMSK. Das Kollektiv 
des erfahrenen Konstruk­
tionsbüros des« Sibiri­
schen Wissenschaftlichen 
Forschungsinstituts tür 
Landwirtschaft hat ge­
meinsam mit den Mitar­
beitern des Labors für 
Mechanisierung In der 
Selektion einen Komplex 
von Selektionsmaschincn 
geschaffen. Zum Bestand 
desselben gehören ein 
Fahrgestell, an das die 
Sämaschine angehängt 
wird, eine Fräse für die 
Bearbeitung der Stege 
zwischen den Parzellen, 
eine Mähmaschine, eine 
Kombine. Die neue Tech­
nik wird getestet.

UNSER BILD; Das. 
motorisierte Fahrgestell 
mit angehängter Getrei­
desämaschine.

.Foto: Ä53

Kybernetik 
in litauischer 
Wirtschaft

VILNIUS. (TASS). Ein automa 
sierfes Leitungssyslem der Volks­
wirtschaft ist in Litauen geschaffen 
worden.

EDV-Anlagen erfassen Warenope 
rallonen, helfen Lieferanten und 
Verbrauchern bei Verrechnungen. , 
-dem sie die Geschäftsunterlagen 
bearbeiten, und liefern laufend Arr­
esten über die Bewegung materiel­
ler Werte ih der Republik. Diese; 
kybernetische System durfte sich in 
anderthalb Jahren bezahlt machen.

17 automatisierte Leitungssysteme 
verschiedener Volkswirtschaftszwei­
ge Litauens werden im laufenden 
Planjahrfünft ihrer Bestimmung über­
geben.

Forschungsergebnisse 
von „Vertikal-2"

, .MOSKAU. (TA?S) Es wurden die ersten-Ergebnisse der Komplex- 
Untersuchung drr oberen Schichten der Erdatmosphäre, der Sonnenstrah­
lung und der Mikicmiclccrpartikgjn gewonnen, die mittels der geophysi- 
1 alischcn Rakete «„Vcrtikal-2“ vorgenommen wurden. ’ Die • Rakete war 
am'20. Ai'gust 197! gestartet worden.

Di-’ I irschiingciij wurden in einer Höhe von 100 bis 463 Kilometer 
• durchgeiührt. A.-i dem Film eines in der Rakclc installierten polnischen* 

Geräte--, den der Rückkchrbehâlier zur Erde brachte, wurde die Sonne 
’in-mehreren Spckltalbercichcn (ixiert. Die Wissenschaftler gelangten zu 
der Schlui-iolgenjng. da',' sich während des Fluges der Rakete eine Son- 
ncn-EfrSptiim i-iiignc'.c. Die gewonnenen Angaben bieten, die Möglich­
keit.'die Temperatur, die Elektronendichte und andere Parameter ver- 
schmJener Abschnitte der Sonnenkorona zu bestimmen.
• Das „Vertikal-2"-Unternchmen wird cs auch ermöglichen, die Vertei­
lung geladener Teilchen in der Atmosphäre, insbesondere der Absorption 
der L'itr.r.loicttstrr.l.kn. zu klären. .

Gewoim.-:i, wt'ldcn ferner neue Angaben über die Teilchenströme, die 
zu Störungen in der Ionosphäre führen. Solche Angaben sind unter ande­
rem für die 1 unl.vcrbindung und für den Wetterdienst von Bedeutung.

Durch die sichere'Landung des Rückkehrbehälters blieben die Gerä­
te unversehrt. Ebenso wie bei „Vertikal-!". kamen auch bei „Vertikal-2“, 
Apparaturen zui’l Einsatz die von Spezialisten der UdSSR, der UVR, 
der DDR. der CSFR und Polens entwickelt wurden.

Wölken werden „gewogen“
ALMA-ATA. (TASS). Wisscrv- 

schaftlcr aus Alma-Ata haben 
fcstgestcllt, daß eine Wolke, die 
über die kasachischen Städten da- 
hinschwcbl. durchschnittlich 50 000 
Tonnen Wasser enthält.

Dieses Forschungsergebnis ist 
wichtig für die Ausarbeitung von 

^Methoden zur Beeinflussung des 
Wetters. Das „Wiegen" der Wolken 
cÄnöglicht cs, die potentiellen- 

.1", rii serven dci Xtmo'pbäre 
ibcr den dürregefährdeten Gebieten 
cstzuslclivn Nach Ansicht der 

Wissenschaftler kann mar. ausge­
dehnte Areale aussuchen, in denen 
Regen- und Schneefälle künstlich 
herbeigeführt werden können.

In Kasachstan sind bereits erste 
Experimente . angestcllt worden, 
die künstliche Rcgenfälle zum Ziel 
haben.

Die
„Waidesschöne“ 
fährt
nach Sibirien

Erholungsställe für Arbeiter

UNSER BILD: In der Halle des Erholungsheims des Nowotrubny- 
Werks In Perwouralsk.

Foto: APN

.Mit solchem Merkzeichen auf den 
Kästen wird mit der Eisenbahn von 
den Issyk-Kfilufern in die Kusbass- 
städt“ die „Waldesschöne" beför­
dert. Diese-Birnensortc wurde im 
Gebiet des Issyk-Kulsees gezüchtet. 
In diesem Jahr ist .die Ernte beson­
ders reich. Bis 300 Kilo Früchte je 
Baum sammelt man in den Kolcho­

sen „Nowy put“, „Nowaja shisn", 
„Ksyi-Berl’ik" und anderen Wirt­
schaften des Rayons Issyk-Kul, 
Einzelne Birnen wiegen bis 500 
Gramm. Solche Früchte erscheinen 
auch auf den Ladentischen der 
Stadt Dshambul.

A. WOTSCHEL

Gastfreundlich empfängt man die 
'Werktätigen, die ’n die Erholungs­
stätte „Swetoior" kommen, die bei 
der Stadt Perwouralsk für die Ar­
beiter der Auto- und Eisenbahn- 
Iraijsportabteilungen des Werks 
Nowotrubny eröffnet wurde. Hier' 
erholen sich täglich bis 150 Perso­
nen. , r -

Im wohicingerlqhtcten zweige­
schossigen GCbäudc stehen den Er­
holenden Zimmer für 2 oder 3 
Personen mit Loggien. Hallen, Sä­
le ' für Tischtennis, Aliisik- und 
Billiâ'rdzimmern zur Verfügung.

Der einzigartige SpciSesaal ist 
im SUI eines russischen Blockhau- 
ses mit hölzernen Tischen und ge­
schnitzten Stühlen eingerichtet. Der 
große Geschirrschrank im Speise­
saal ist .einem russischen Ofen- 
nuchgebildcta' ^daneben ein Tulaer 
Samowar. Ein bequemes Erho- 
lungspiätzchen ist die Halle mit 
Kamin; hier zieren Bärenfelle die 
Wände. Das russische und das fi- 
nisehe Bad locken viele an. Die 
Liebhaber des Fischfangs können 
hier Kähne und Angeln leihen.

Es.wurde beschlossen, auf dem 
Territorium der Erholungsstätte ei­
nen Klub zu bauen, eine Biblio­
thek zu eröffnen, Sportplätze zu 
.•rrichten. Das Pcrwouraisker .No- 
wotrubny-Werk . hat außer diesem

1 Erholungsheim eine Vorbeugungs­
stelle pnd ein 'Eintageerholung'- 
heim mit je 150 Plätzen dm See 
Bilimbai-

• SPORT • SPORT • SPORT • SPORT • SPORT 9 SPORT • SPORT 9 SPORT 9 SPORT 9 SPORT

Algerien— 
Kasachstan

Im Zentralstadion von Alma-Ata 
haben' vor kurzem .interessante 
Wettkämpfe stattgefunden: die 
Leichtathleten der Demokratischen 
Volksrepublik Algerien waren in 
der Hauptstadt Kasachstans einge­
troffen, um in einem Freundschafts­
treffen ihre Kräfte mit den Sport­
lern Kasachstans zu messen. Leider 
konnten die Gäste keine komplette 
Mannschaft stellen, da viele der bc-‘ 
sten algerischen Leichtathleten 
durch ihr Studium verhindert wa­
ren. in Alma-Ata zu starten. So 
kam es denn, daß unsere afrikani­
schen Freunde nur durch fünf 
Sportler vertreten waren; aber das 
sollte keineswegs bedeuten,, daß 
sich unsere Gäste mit der Rolle 
von Statisten zufriedengeben woll­
ten, Das bewies schon am ersten 
Wettkampftag der gertenschlanke 
Algerier Budshcma Abdelkader: im 
I lO-m-Hürdenlauf wurde er Sieger 
in 15,0 s, den zweiten Platz be­
legte der Vertreter Kasachstans 
Nikitenko (15,3 s). Interessant ver­
lief der 1500-m-Lauf. Gleich vom 
Start an setzte sich der Algerier 
Guasmi Mohammed an die Spitze 
des Tcilnehmerfeldes. Seine füh­
rende Position behauptete er. bis 
zum Ziel nur noch eine halbe Sta- 
dionrundc blieb, aber dann gelang 
es den vereinten Bemühungen der 
Kasachstancr Bekcn Kurenkejew, 
Wassili Popow und Alexander Sal- 
nikow, den afrikanischen Gast zu
distanzieren. Für den Sieger — 
Bqkcn Kurenkejew — wurden 4 mih 
3,4 s gestoppt; Guasim Moham­
med erzielte 4 min 7.1 s. Span­
nend verlief der 5 000-m-Lauf; bald 
ging Bcken Kurenkejew in Füh­
rung, bald der Algerier Benali 
Schcrif. Das Zielband zerrissen 
beide Sportler gleichzeitig — die 
Stoppuhren zeigten 14 mm 57.0 s.

Mi
fflnochsprung meisterte der 
tacr Sultanow eine Höhe 

,n 71 cm. sein Gegner Bus- 
•Dshamcl war Tn dieser tcch-' 
:h schwierigen Disziplin bedeu- ' 
l' schwächer — er überquerte 

-.- Latte in einer Höhe von 3 m 
80 cm. das bedeutete für Busrar Ei- 
genbestlcisturig. Über 400 in st arte­
te noch ein weiterer Algerier Dsuad 
Mohammed. Gekrönt wurden diese 
Wettkämpfe durch einen neuen 
Rekord Kasachstans: Der junge Di­
skuswerfer Vitali Shuk überbot sei­
nen eigenen RekördT55 m 18 cm) 
und erzielte jetzt die neue Rekord­
leistung von 55 rn 56 cm. Für die 
algerischen Gäste waren diese 
Wettkämpfe eine, gute Leistungs­
probe vor den bevorstehenden XX. 
Olympischen Sommerspiclcn. Vor­
läufig fiel cs den jungen afrikani­
schen Sportlern natürlich schwer, 
den erfahrenen Leichtathleten Ka­
sachstans In den technisch schwie­
rigen Disziplinen Paroli zu bieten 

, — hier sichten in der Regel die 
Gastgeber, jedoch den größten und 
wichtigsten Sieg trug in diesepi 
Wettkampf die Freundschaft da­
von, die Freundschaftjfwisclten den 
Sportlern unserer RèpJjblilj und den 
Athleten der Jungen Demokrati­
schen Volksrepublik Algerien.

Jugend meister- 
schaften im 
Straßenfahren

In Alma-Ata haben die Jugend- 
mcistcrschaften Kasachstans im 
Straßcniahren ihren .Abschluß gc 
lunden. An diesen Meisterschaf­
ten beteiligten sich 23O.junge Rad- 
snortler aus Alma-Ata und clcn 
Gebieten Kasachstans. Zuerst 
wurde der Sieger im 75-knt-Mann- 
schaftsrennen ermittelt. Zu Beginn 
des Rennens waren die jungen 
„Pedallritter" aus Zelinngrad 

Spftzcnreiler. aber dann erlitten 
sie einige Pannen und mußten 
sich letzten Endes mit dem vier­
ten Platz begnügen; den Sieg hol­
te sich in 1 Stunde 41 min 15 - 
die Mannschaft des Gebietes 
Tschinikcnt. für 'die Wladimir Reu­
tow, Sergej Stroi und.Sergej Na- 
sarjanz -larlelen. Die Zweitbesten 
waren die Rad-portlcr aus Uralsk 
und den dritten Platz belegten die 
stiaßenfahrer aus Kustanai: Im Ei- 
iierstrèckénfahrcii über 50 km sieg­
te in I Stunde 30 mih 14,0 s Lud­
milla Rusanowa aus Ksyl-Orda; 
den . zweiten . Platz belegte Nina 
Knjasewa'aus dcr Hdchsehule für 
Körperkultur in /\lma-Ata. den 
dritten — Ninas Mannschaftska- 
ineradin Jelena Kolrnakowa. Das 
Einerstreckenfahren der Junioren 
betrug 120. km und verlief auf ei­
nem sehr komplizierten Gelände 
der Chaussee nach Aksai. Zuerst 
fuhren die Sportler in' einer ge­
schlossenen Gruppe und erst 25 
km vor dem Ziel lösten sich sechs 
Sportler von dem Teilnehmcrfcld.. 
Erst die letzten Meter dieser 
Strecke gaben die Möglichkeit, den 
Sieger zu ermitteln: das War. der 
Suorlmqister Michail Kadkin, ein 
Studént der Hochschule für Kör­
perkultur aus Alma-Ata; nur knap­
pe drei Sekunden langsamer war 
Sergej Nasarjanz aus Tschinikcnt 
gewesen, den dritten Platz beleg­
te Iwan Romanenko aus Alma- 
Ata. Das 15-km-Zcitfahrcn gewann 
bei den'Juniorinnen wiederum die 
unermüdliche Ludmilla Rusanowa 
aus Tschiinkcnl in 23 min 03 s; 
den . zweiten Platz holte sich die 
\'ma-Aiacrin Valentina Denissen- 
ko und den dritten — Nina Kras- 
'nous^owa aus Koktsclicta«’. Die 
Junioten halten ein 25-km--Zeilfah- 
ren lui absolvieren. Sieger, wurde 
hier in .31 min 27,0 s Alexej Kru- 
pnw atfs Taldy Kurgan, der Zweit­
beste war Koop'aus Kustanai. der 
Drittbeste — der Zelinograder Be- 

: buraschwili. In der GeSamtmann-
■ . l^ftswertlmg siegten die Stra- 

ßeiifahrer au^ Alma-Ata. die die 
Tsehimkcnter aui den zweiten 
Platz verwiesen, den dritten Platz 
hatten sich die Radsportlcr aus 
Ksyl-Orda gesichert. Diese Wett­
kämpfe waren die letzte große 
Leistungsprobe vor den Jugend­
landesmeisterschaften, die am 21. 
September in der moldauischen 
Metropole Kischinjow starten wer­
den.

Pokal 
„Freundschaft“

In der polnischen Stadt Katowi­
ce wurden die tradifionellen Wett­
kämpfe der jungen Turner aus den 
sozialistischen Ländern um den 
Pokal .„Freundschaft" ausgetragen. 
Ein großer Erfolg wurde den Tur­
nern der Sowjetunion- zuteil: sie 
siegten sowohl in der. Einzelwer­
tung hei den Mädchen und Jun­
gen als auch ln-der Gesamtmann- 
schaftswertung.; Den Titel der. ab­
soluten Meisterin im Turnierniehr- 
kam'pfyerkämpfte die 13jährige Ni-' 
na Dronowa aus Tbilissi. Für* ihre 
Kürübung im Bodenturnen erhielt 
siè.die Punktnote 9.9, die äußerst 
selten von den Wgttkampirichtern 
vergeben wird. • Bei den Jungen 
siegte der 18jährige Alexander 
Uljanow aus Alma-Ata, der sich 
im vorigen Jahr schon die Gold­
medaillen für die Übungen am 
Reck und Barren geholt hatte. Ein 
anderer Alma-Atacr — Jewgeni
Markelow belegte in Katowice den 
vierten Platz.

H. PFEFFER, 
Spffrtbcrlchtcrstattcr 
der „Freundschaft"

Alma-Ata
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